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Abkürzungen

ABKÜRZUNGEN

4IR	 vierte industrielle Revolution
ABS	 Antiblockiersystem
ACMA	 Automotive Component Manufacturers Association of India
ADB	 Asian Development Bank
AIMA	 All India Management Association
BIP	 Bruttoinlandsprodukt
BS-VI	 Bharat Stage (BS) – Emissionsstandards der indischen Regierung.
CII	 Confederation of Indian Industry
DGB	 Deutscher Gewerkschaftsbund
EMS	 Electronic Manufacturing Services
ESDM	 Electronic System Design and Management
F&E	 Forschung und Entwicklung
I4.0	 Industrie 4.0
IDA	 Industrial Disputes Act, 1947
ILO	 International Labour Organization
IoT	 Internet of Things
MKMU	 Mikro-, Klein- und Mittelbetriebe
KMU	 kleine und mittlere Unternehmen
NSDC	 National Skill Development Corporation
UN	 United Nations
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VORWORT

Gespräche und Debatten über die Technologien der 
vierten industriellen Revolution (4IR) und der Indus-
trie 4.0 (I4.0) sind bislang von den Erfahrungen einer 
Handvoll entwickelter Industrieländer geprägt. Die Ver-
einten Nationen (UN) und die Internationale Arbeits-
organisation (ILO) haben mit Nachdruck darauf hin-
gewiesen, dass die Einführung neuer Technologien 
nicht allein von der technischen Machbarkeit, sondern 
von einer Vielzahl weiterer Faktoren abhängt – ange-
fangen bei sozialen, kulturellen und wirtschaftlichen 
Faktoren über Einstellungen zu Technologie und In-
novation, sozioökonomische Bedingungen, das Bil-
dungs- und Gesundheitswesen und das Ausmaß der 
Ungleichheit bis hin zu drohenden sozialen Unruhen 
aufgrund von Arbeitsplatzverlusten. Die aktuellen 
Diskussionen erschöpfen sich häufig in der Wieder-
holung des altbekannten neoliberalen Dogmas TINA 
(«There is no alternative») und ignorieren die Tatsache, 
dass die Übernahme von Technologien nicht nur eine 
technische Frage ist. Aus dieser verengten Perspekti-
ve betrachtet, scheint sich die Dynamik wieder in die 
Industrieländer zu verlagern, die die Konzeption und 
Entwicklung innovativer Technologien beherrschen. 
Die Entwicklungsländer dagegen scheinen zu dem 
Schicksal verurteilt zu sein, ihre unqualifizierten digita-
len Arbeitskräfte zu Hungerlöhnen einfache Jobs ver-
richten zu lassen, obwohl sie wichtige Märkte für digi-
tale Produkte darstellen.

Angesichts dieser düsteren Aussichten ist es wich-
tig, dass wir unseren Blickwinkel verschieben und die 
Einführung neuer Technologien aus der Perspektive 
von Entwicklungsländern untersuchen. Dabei werden 
die Besonderheiten von Weltregionen zu jeweils unter-
schiedlichen Ergebnissen führen. Globale Erzählungen 
über die Einführung und Folgen von 4IR und I4.0 müs-
sen deshalb an regionale Kontexte angepasst werden. 
In Anbetracht des breiten Spektrums an sozialen und 
kulturellen Faktoren, die in die 4IR hineinspielen, und 
der großen Spielräume für gesellschaftliche und politi-

sche Steuerung stellt das oben skizzierte Szenario kei-
neswegs eine unausweichliche Realität dar.

Sowohl die ILO als auch globale Gewerkschafts
föderationen wie IndustriAll und der Internationale Ge-
werkschaftsbund (IGB) haben betont, dass die Einfüh-
rung neuer Technologien nicht zwangsläufig geschieht 
und über lokale politische, rechtliche und sozioöko-
nomische Strukturen vermittelt wird. Es wirken sich 
auch Entscheidungen auf politischer und unterneh-
merischer Ebene darauf aus. Zudem weist die ILO da-
rauf hin, dass dabei Erwägungen zum Verlust bzw. zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen zwar von großer Bedeu-
tung sind, aber ebenso Aspekte wie Arbeitsbedingun-
gen, Rechte von Beschäftigten, ihre soziale Absiche-
rung, Geschlechterverhältnisse sowie die Verteilung 
der Früchte des technologischen Fortschritts, wenn 
dieser zu inklusiven, gerechten und nachhaltigen Er-
gebnissen führen soll.

Die vorliegende Studie untersucht das vielschichtige 
Terrain der Einführung digitaler Technologien in der in-
dischen Automobilindustrie, um zwei wesentliche As-
pekte zu verstehen: die Bedingungen, unter denen sie 
stattfindet, und ihre Auswirkungen auf die Arbeitsver-
hältnisse. Was sind ihre Voraussetzungen, wer wird da-
von profitieren und wer verlieren, wer bleibt außen vor, 
wie werden sich die gesellschaftlichen Beziehungen 
vermutlich verändern, wie wird die Technologie lokal 
angepasst, um Innovationen zusätzliche Dynamik zu 
verleihen? Um Antworten auf diese Fragen zu finden, 
sollen zunächst die Hintergründe der Entwicklung skiz-
ziert werden. Ziel dieser Studie ist es, Debatten über 4IR 
und I4.0 für Arbeiter*innen und Gewerkschaften in der 
Automobilindustrie zugänglich zu machen. Dies kann 
dazu beitragen, dass sie einen Handlungsplan sowie 
die nötigen Instrumente entwickeln, um selbst Einfluss 
auf die Entscheidungen hinsichtlich der Einführung di-
gitaler Technologien auszuüben. Denn schließlich wird 
diese Entwicklung erhebliche Auswirkungen auf ihr Le-
ben und die Arbeiterbewegung haben.
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KERNPUNKTE

1.	� Die Einführung von I4.0-Technologien und der 
Übergang zu intelligenten Fabriken steht in Indien 
noch am Anfang und beschränkt sich bislang auf 
die Autohersteller sowie Tier-0,5- und Tier-1-Zulie-
ferer.1 Wesentlich dabei sind nicht so sehr Innova-
tionen im eigenen Unternehmen, sondern der Er-
werb von Technologien durch Joint Ventures und 
technische Allianzen.

2.	� Mikro-, Klein- und Mittelbetriebe (MKMU), die das 
Gros der Zulieferer ausmachen, stellt die Einfüh-
rung kostspieliger und kapitalintensiver Technolo-
gien vor erhebliche Herausforderungen.

3.	� Der technische Wandel wird schrittweise erfol-
gen. Bei sogenannten Greenfield-Projekten wird 
er umfassender sein, während bei Brownfield-Pro-
jekten2 zumeist in hybride Technologien investiert 
wird, um die existierende Produktionsinfrastruktur 
zu verbessern und zugleich den veränderten An-
forderungen an die Herstellung nachzukommen.

4.	� Das deutsche Modell schrittweiser Veränderun-
gen, das es allen Akteuren erlaubt, sich auf sie ein-
zustellen, könnte für Indien und andere Länder des 
globalen Südens ein geeigneteres Vorbild sein als 
das US-amerikanische Modell disruptiver Verän-
derungen.

5.	� Wie bei früheren technologischen Übergängen 
dürften die Autohersteller gegenüber ihren Zulie-
ferern die Führungsrolle auf dem Pfad der tech-
nischen Innovation übernehmen. Investitionen 
ausländischer Unternehmen in indische Innova
tionszentren, die dort vom großen Angebot niedrig 
entlohnter Ingenieur*innen profitieren, tragen er-
heblich dazu bei, dass sich indische Unternehmen 
modernisieren können. Auch politische Akteure 
des Landes haben hierauf Einfluss und müssen da-
her in den Blick genommen werden.

6.	� Importierte Technologien müssen an die Bedin-
gungen und an die Kundenwünsche in Indien 
angepasst werden. Indische Zulieferer müssen 
hierbei die Möglichkeit bekommen, mit den Au-
tounternehmen in Forschung und Entwicklung 
(F&E) zusammenzuarbeiten.

7.	� Durch die Einbettung von Elektronik sowie Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien zum 
Zweck der Emissionsreduzierung, des Infotain-
ments oder der Steigerung der Treibstoffeffizienz 
und Sicherheit werden Autos intelligenter und ver-
netzter.

8.	� Der Sektor des elektronischen Systemdesigns und 
-managements (ESDM) in Indien ist noch wenig 
entwickelt. 75 Prozent der elektronischen Kom-
ponenten und wichtigen Rohstoffe werden im-
portiert. Die Regierung fördert die Entwicklung 
des ESDM-Sektors gezielt durch Kampagnen wie 
«Make in India», die das Land zu einem Exportzen
trum machen sollen.

9.	� Die vierte industrielle Revolution dürfte die indi-
sche Automobilbranche jedoch vor enorme He-
rausforderungen stellen, die auf traditionelle 
Schwächen zurückgehen: Qualitätsprobleme, ge-
ringe Produktivität sowie wenige Investitionen in 
Forschung und Entwicklung, eigene Innovationen 
und Qualifizierungsmaßnahmen.

10.	� Da die Einführung von I4.0-Technologien in Indien 
noch am Anfang steht, lassen sich die Folgen für 
die Beschäftigten bislang nur schwer abschätzen. 
Bereits jetzt allerdings offenbaren die veränder-
ten Arbeitsinhalte und -aufgaben, der Qualifika
tionsbedarf sowie zunehmender Stellenabbau und 
Verschiebungen in den Kräfteverhältnissen, dass 
existierende Rahmenbedingungen für Arbeit und 
Industrie an ihre Grenzen stoßen. Infolgedessen 
wird die Branche regelmäßig von Aufruhr und (zu-
nehmend gewaltsamen) Protesten erschüttert.

11.	� Die Ungerechtigkeit des Leiharbeitssystems, die 
im sinkenden Anteil der Beschäftigten an Produk-
tivitätsgewinnen, in Reallohneinbußen sowie dem 
Fehlen von Organisationsfreiheit und Tarifverhand-
lungen deutlich wird, hat zu Gegenwehr geführt – 
etwa dem Streik bei Maruti Suzuki 2011/12. An der 
Arbeitsgesetzgebung und den Arbeitsbeziehun-
gen hat sich jedoch nichts geändert.

12.	� Aktuelle Gesetzesentwürfe der Regierungen in 
Neu-Delhi und in den Bundesstaaten zielen viel-
mehr darauf ab, sich nicht nur des Feigenblatts 
der bestehenden sozialen Absicherung und der 
Arbeitnehmerrechte zu entledigen, sondern den 
Gedanken des Arbeitsschutzes gänzlich aufzuge-
ben.

13.	� Wer Investor*innen und Kapitalist*innen im Na-
men des Wachstums von Beschäftigung und In-
dustrie signalisiert, dass Arbeitskräfte ohne je-
de Einschränkung und Regulierung ausgebeutet 
werden dürfen, handelt kurzsichtig, wie selbst 
manche*r Industrievertreter*in bemerkt hat. Zu-
dem ist es kontraproduktiv mit Blick auf die Her-
stellung kooperativer Arbeitsbeziehungen, die für 
einen erfolgreichen Übergang zu einer auf hohen 
Qualifikationen und kognitiven Fähigkeiten beru-
henden Hightechindustrie notwendig sind.

14.	� Die Gewerkschaftsbewegung muss das Kampfter-
rain verschieben, um sicherzustellen, dass Digitali-
sierung als ein Thema verstanden wird, das neben 
den Technologien auch die Belegschaften betrifft. 
Kooperative Arbeitsbeziehungen können nur mit 
der Kooperation in Forschung und Entwicklung, 
unter abgesicherten Beschäftigungsverhältnis-

1  In der sogenannten Zulieferpyramide wird als Tier-1-Zulieferer (von engl. tier für 
dt. Ebene) bezeichnet, wer den Erstausrüster direkt beliefert.  2  Greenfield be-
deutet «auf der grünen Wiese», meint also die Neuinanspruchnahme von Fläche; 
Brownfield hingegen bezeichnet eine Fabrik oder Fertigungsanlage, die bereits 
gebaut und in Betrieb ist. 
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sen, hohen Lohnzahlungen und sozialer Absiche-
rung erreicht werden.

15.	� Die Gewerkschaften müssen einen Handlungsplan 
entwickeln, um zu verhindern, dass Unternehmen 
die Digitalisierung als Hebel zur weiteren Fragmen-
tierung der Belegschaften, zu gesteigerter Über-
wachung und Kontrolle sowie zur Entgrenzung der 
Arbeit durch ständige Bereitschaft einsetzen.

16.	� Die Gewerkschaften müssen einen Sozialpakt für 
die 4IR aushandeln, der die lokalen sozioökono-
mischen Verhältnisse und die soziale Ungleich-
heit ins Visier nimmt. Er muss dafür sorgen, dass 
digitale Technologien gute Jobs und eine gerech-
tere Wirtschaft hervorbringen, Einkommen und 
Lebensqualität steigern und die Sicherheit und Ge-

sundheit der Beschäftigten gewährleisten. Durch 
Aushandlungen muss hinsichtlich der Qualifikatio-
nen, der Arbeitnehmerrechte und der sozialen Ab-
sicherung ein Umdenken erfolgen.

17.	� Um auf solche Aushandlungen vorbereitet zu sein, 
benötigen die Gewerkschaften ein tieferes Ver-
ständnis des sozialen Wandels, den digitale Tech-
nologien in spezifischen lokalen Kontexten hervor-
bringen werden. Sie brauchen zudem ein Gespür 
für die traditionelle gesellschaftliche Kasten- und 
Geschlechterunterdrückung sowie für sämtliche 
Formen von Diskriminierung (aufgrund von Reli-
gion, Herkunft, sexueller Orientierung), denn I4.0 
droht bestehende Ungleichheiten zu verstärken, 
anstatt sie zu mindern.
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Einführung

1 EINFÜHRUNG

Indien gehört zu den größten Automobilhersteller-
ländern weltweit, seine Automobilindustrie erzeugt 
gut 7,1 Prozent des Bruttoinlandsprodukts (BIP) so-
wie 22 Prozent seines BIP im herstellenden Gewerbe 
(Make In India 2016). Auf die Zulieferindustrie entfal-
len rund 2,3 Prozent des BIP. Schätzungen zufolge wird 
sich Indien bis 2026 zum weltweit drittgrößten Absatz-
markt für Autos entwickeln (Invest India o. D.). 2013 
beschäftigte die Branche in Indien rund 10 Millionen 
Menschen direkt und 19 Millionen insgesamt, also in-
klusive Rohstofflieferanten, Autohändler, Servicezen
tren etc. (NSDC 2013: 4). Bis 2022 schätzt die National 
Skill Development Corporation (NSDC) die Zahl der di-
rekt in der Branche Beschäftigten auf 15 Millionen, die 
der Beschäftigten insgesamt auf 38 Millionen (ebd.).

Strukturelle Veränderungen der Branche und der 
Mobilität überhaupt haben sich auf die indische Auto-
industrie ausgewirkt, die als die höchstentwickelte in 
Südasien gilt. Das nachlassende Wachstum der indi-
schen Wirtschaft, sinkende Einkommen sowie Ände-
rungen im Steuersystem, bei den Emissionsstandards 
(Bharat-Stage-VI, BS-VI) und den Achslastnormen, die 
Liquiditätskrise, geringe Kapazitätsauslastungen und 
eine unbestimmte Politik hinsichtlich der Elektromo-
bilität – das alles hat zu einer sinkenden Verbraucher-
nachfrage geführt und die Autoindustrie hart getrof-
fen. Noch schlimmer wurde die Situation durch die 
Covid-19-Pandemie, die viele Länder in einen Still-
stand gezwungen und die Nachfrage weiter gedros-
selt hat.

Die von I4.0-Technologien ausgehenden Verände-
rungen werden sich auf Produktion, Logistik, invol-
vierte Geschäftsmodelle sowie globale Handels-, In-
vestitions- und Beschäftigungstrends auswirken und 
massive Umstrukturierungen zur Folge haben. Es wird 
erwartet, dass dies der Rentabilitätskrise entgegen-
wirken und die Wirtschaftsgeografie verändern wird. 
Manchen Prognosen zufolge könnten dadurch sogar 
Standortvorteile aufgrund niedriger Arbeitskosten be-
deutungslos werden. Für Indien sind dies schlechte 
Nachrichten, denn auf genau diesem Vorteil beruht das 
Entwicklungsmodell des Landes.

So wird sich zum Beispiel das Verhältnis zwischen IT-
Firmen und Autoherstellern wahrscheinlich signifikant 
verändern. Es könnten neuartige Unternehmen entste-
hen, die ihre Gewinne mit Mobilitätsdienstleistungen 
(Carsharing, Vermittlung von Fahrgemeinschaften), 
mit Software und Daten erzielen. Neue Geschäftsmo-
delle fokussieren somit weniger das Auto selbst als zu-
sätzliche Angebote, die Einnahmen generieren. Die 
Fokussierung auf Technologie und Design wird eine 
gewisse Umstrukturierung der Zulieferindustrien mit 
sich bringen. Die stärkste Triebkraft von Wandel und 
Innovation besteht im Einbau von Elektronik, Informa-
tions- und Kommunikationstechnologien in die Fahr-
zeuge. Tier-1-Unternehmen spielen eine bedeuten-

de Rolle bei der Entwicklung dieser Systeme und der 
Koordinierung von Zulieferketten für Herstellung und 
Endmontage.

Mangelnde Innovation bei diesen wichtigen Tier-
1-Unternehmen sowie die Tatsache, dass fast 75 Pro-
zent aller Elektrokomponenten importiert werden, 
könnten sich als hinderlich dafür erweisen, dass die in-
dische Autoindustrie in der globalen Zulieferkette nach 
oben rückt.

Debatten über die vierte industrielle Revolution und 
Industrie 4.0 sind vor allem von drei Themen bestimmt: 
Stellenabbau und Arbeitsbedingungen; Einsatz neuer 
Technologien; die Rolle des Staates bei der Nutzbar-
machung dieser Technologien für die Beschäftigten. 
Selbst wo Stellenstreichungen ausbleiben, können 
sich Arbeits- und Qualifikationsanforderungen signifi-
kant verändern, was für technisch gering Qualifizierte – 
insbesondere für Ältere, Frauen und Angehörige ge-
sellschaftlich marginalisierter Gruppen – am meisten 
Gefahren birgt. Erwartet wird auch, dass die Prekarisie-
rung der Arbeitswelt und neue, flexiblere Formen von 
Arbeit sowie instabile Beschäftigungsverhältnisse oh-
ne soziale Absicherung zunehmen werden. Durch die 
betreffenden Technologien werden außerdem neue 
Formen der Leistungskontrolle und -messung mög-
lich, die zulasten der Beschäftigten gehen, solange die-
sen nicht auf politischer Ebene begegnet wird. Es ist 
also notwendig, geeignete soziale Sicherungssysteme 
aufzubauen und die Struktur der Arbeitsbeziehungen 
zu überarbeiten.

Anstatt in Richtung Demokratisierung streben Ar-
beitsbeziehungen und Arbeitsmarktreformen in In-
dien jedoch in die entgegengesetzte Richtung: 
Das Kräfteverhältnis verschiebt sich zugunsten der 
Arbeitgeber*innen, der Staat zieht sich schrittweise 
zurück. Durch die gegenwärtigen Reformen verlieren 
immer mehr Beschäftigte ihre geschützten Arbeits-
verhältnisse, sie bieten also keine Abhilfe hinsichtlich 
der Fragmentierung der Beschäftigungsverhältnisse 
und erschweren es den Beschäftigten sogar noch, ih-
re Rechte einzuklagen. Die Covid-19-Krise hat mehrere 
Bundesstaaten zu Versuchen veranlasst, Arbeitsgeset-
ze per Verordnung für mehrere Jahre aufzuheben (Ob-
han/Bhalla 2020). Gewerkschaften und die ILO haben 
dies kritisiert (The Indian Express 2020). Die Bundesre-
gierung nimmt zu dieser Frage seit 2014 widersprüch-
liche Positionen ein: Sie lehnte die Vorstöße während 
der Pandemie zwar ab, tritt aber gleichzeitig selbst für 
Reformen ganz ähnlicher Art ein.

Auch wenn sich die vorliegende Studie nicht mit den 
zu erwartenden Folgen der Coronapandemie für die 
Autoindustrie befasst, gilt es festzuhalten, dass Mas-
senentlassungen bereits eingesetzt haben. Ein Bran-
chenexperte schätzt, dass allein im nordindischen 
Cluster zwei bis drei Millionen von insgesamt sechs 
Millionen Arbeitsplätzen verschwinden werden. Lan-
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desweit rechnet er mit einem Stellenabbau in der Au-
toindustrie von 30 bis 50 Prozent (Kumar 2020). Me-
dienberichten zufolge hat die Pandemie zudem die 
meisten Hersteller gezwungen, Investitionsvorhaben 
deutlich zu reduzieren und um mindestens ein bis zwei 
Jahre zu verschieben. Gleichzeitig erwarten die meis-
ten Expert*innen eine zunehmende Digitalisierung von 
Produktion, Zulieferketten und Logistik mit dem Ziel, 
sich zukünftig für ähnliche «Störungen» zu wappnen, 
die ihre wirtschaftlichen Strategien stark verändern.

Weltweit haben Gewerkschaften auf das Problem 
sehr unterschiedlicher technischer Qualifikationen 
von Arbeiter*innen aufmerksam gemacht und Ver-
besserungen in den Bereichen Schulwesen, Aus- und 
Weiterbildung angemahnt. Einige Gewerkschaften 
fordern neuartige Rechte, etwa «auf Information und 
Beratung, (Aus-)Bildung, lebenslanges Lernen sowie 
auf klar definierten Schutz der Privatsphäre – sowohl 
zu Hause als auch am Arbeitsplatz» (IndustriAll 2017: 
30 ff.). Gewerkschaften werden neue Wege zur Orga-
nisierung der Beschäftigten finden müssen, auch unter 
den neuen Gruppen von Arbeitskräften in der Gig Eco-
nomy und bei Plattformunternehmen.

Diese Forderungen nach neuen Rechten ergänzen 
eine bereits lange Liste von Themen, die im Rahmen ei-
ner Erneuerung der Arbeitsbeziehungen angegangen 

werden müssen, darunter: Beschäftigungsformen, 
Schutzmaßnahmen, Anreizsysteme und Entlohnung, 
Einbeziehung der Arbeitnehmer*innen in den Produk-
tionsprozess, Ausbildung und lebenslanges Lernen, 
Datenschutz und Privatsphäre, Arbeitszeiten und -orte, 
Tarifverhandlungen, Berücksichtigung der schwächs-
ten Beschäftigtengruppen, effektive Sozialversiche-
rungssysteme sowie Strategien für Gesundheit und 
Sicherheit am Arbeitsplatz, wobei es auch um Schutz 
vor – teils geschlechtsspezifischer – Gewalt geht.

Die vorliegende Studie gibt einen Überblick über die 
spezifischen Transformationen, die durch I4.0 in der 
indischen Automobilindustrie zu erwarten sind, und 
beleuchtet die Herausforderungen, die damit einher-
gehen. Dabei soll die Neustrukturierung der Arbeitsbe-
ziehungen im Zentrum stehen. In Abschnitt 2 werden 
globale Trends der Umstrukturierung der Branche un-
tersucht und die Konturen der indischen Automobilin-
dustrie umrissen. Abschnitt 3 wendet sich den Folgen 
der Einführung von I4.0-Technologien auf die Arbeits-
verhältnisse in der Automobilindustrie zu und Ab-
schnitt 4 schließt daraus auf eine Agenda für die Ge-
werkschaften in Indien, um einen gerechten Übergang 
für die Beschäftigten der Automobilindustrie zu errei-
chen. Abschnitt 5 fasst die Erkenntnisse der Studie zu-
sammen.
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2 AUSWIRKUNGEN DER VIERTEN INDUSTRIELLEN 
REVOLUTION AUF DIE INDISCHE AUTOMOBILINDUSTRIE

Expert*innen gehen davon aus, dass das Geschäftsmo-
dell der globalen Automobilbranche an der Schwelle zu 
einem revolutionären Umbruch steht, der die Hersteller 
zunehmend von Big Data – gewaltigen Datenmengen – 
abhängig macht (IndustriAll 2017: 21). Gegenwärtig 
befindet sich auch die indische Automobilindustrie an 
einem Wendepunkt (Raj 2017), wobei sich fünf starke 
und überaus folgenreiche globale Trends ausmachen 
lassen: sich rapide verändernde Kundenbedürfnisse, 
disruptiver Einfluss neuer Technologien, dynamisches 
regulatives Umfeld, sich wandelnde Mobilitätsmuster 
sowie globale Verflechtungen.

Derart starke Veränderungen auf diesen verschie-
denen Ebenen hat die Automobilindustrie noch nie er-
lebt. Fahrzeuge werden heute nicht mehr nur benutzt, 
um zur Arbeit zu fahren oder Personen und Güter zu 
transportieren. Erlebnis und Zweck des Autofahrens 
sind ganz andere als noch vor einem Jahrzehnt. Zudem 
sind die Erwartungen der Kund*innen aufgrund neuer 
Technologien in dreierlei Hinsicht gestiegen: bezüglich 
der Leistung des Fahrzeugs, der smarten Technik und 
Sicherheit sowie des Fahrerlebnisses.3 Hinzu kommt, 
dass die Umweltfolgen des Autoverkehrs heute für al-
le relevanten Akteure – Kund*innen, Regierungen, Be-
hörden und gesellschaftliche Institutionen – relevant 
sind. So setzt die indische Regierung stark auf Elektro-
autos, um die Emissionen zu senken und nachhaltigen 
Verkehr zu fördern.4 Zusammengenommen führen die-
se Faktoren dazu, dass die traditionelle Autoproduktion 
zunehmend überholt ist.

Mit dem Einbau von immer mehr neuer Technologie 
in Autos wird sich auch das Verhältnis von IT-Firmen 
und Autoherstellern deutlich verändern. Man geht 
davon aus, dass große IT-Unternehmen die bisherige 
Wertschöpfungskette aufbrechen und an verschiede-
nen Stellen Umsatz generieren werden, was die Ge-
winne der Autohersteller schmälern könnte.

Die UN-Organisation für industrielle Entwicklung 
(UNIDO), die Weltbank und weitere Autor*innen pro-
gnostizieren tiefgreifende strukturelle Veränderungen 
der Automobilindustrie sowie der geografischen Ver-
teilung ihrer Zentren (vgl. Speringer/Schnelzer 2019; 
Hallward-Driemeier/Nayyar 2018; World Bank 2016). Da 
technologische Innovationen, die von Ländern des glo-
balen Nordens ausgehen und unter ihrer Kontrolle ste-
hen, Lohnkostenvorteile in den Ländern des globalen 
Südens neutralisieren, könnte es zu Rückverlagerungen 
der Produktion vom Süden in den Norden kommen. Es 
ist offensichtlich, dass sich durch einen solchen Struk-
turwandel die Ungleichheit auf globaler Ebene wie auch 
innerhalb von Ländern verschärfen wird.

Debatten über eine Trendwende von der Globalisie-
rung zur Regionalisierung haben durch die Störung von 
Lieferketten im Zuge der Coronapandemie Auftrieb 
bekommen. Es wird erwartet, dass die Autohersteller 

zur Vermeidung geografisch bedingter Störungen wie 
in diesem Jahr das gesamte System überdenken, ih-
re Zulieferer möglicherweise diversifizieren und näher 
an den eigenen Standorten ansiedeln werden. Zudem 
werden sie wahrscheinlich in die Digitalisierung von 
Lieferketten investieren, hygienische und möglicher-
weise automatisierte Lagerhäuser und Logistikstruk-
turen aufbauen und finanzielle Reserven für zukünfti-
ge Störungen anlegen (Mukhtyar/Thakar 2020). Durch 
die Coronapandemie wurde etwa auch die Zufuhr von 
Rohstoffen und wichtigen Komponenten aus China 
unterbrochen – ein Land, auf das 25 Prozent der indi-
schen Importe von Autoteilen entfallen (KPMG 2020).

Der Übergang zu I4.0-Technologien ist in aller Mun-
de. Besonders die Veränderungen, die er bei Lieferket-
ten, Lagerhaltung und Logistik bewirkt, eröffnen Spiel-
räume, solche Technologien auch an anderer Stelle 
oder schneller als erwartet einzuführen. Er könnte auch 
der Initiative «Make in India»5 den nötigen Schwung 
geben, um Indien einen Platz auf der Weltkarte der In-
dustrie zu sichern und Produktivität und Effizienz zu 
steigern. In der Öffentlichkeit herrscht allerdings wenig 
Klarheit darüber, wie weit die Einführung neuer Tech-
nologien in der Autoindustrie – die weithin als führend 
bei diesem Übergang angesehen wird – und in ande-
ren Branchen fortgeschritten ist.

Indien hat aufgrund seiner niedrigen Arbeitskosten 
und durch Skaleneffekte einen Standortvorteil bei der 
arbeitsintensiven Fertigung mit geringer Wertschöp-
fung. Was Durchschnitts- und Mindestlöhne betrifft, 
ist das Land wettbewerbsfähiger als vergleichbare 
asiatische Staaten (Financial Express 2016). Diesen 
Konkurrenzvorteil könnte indes die vierte industrielle 
Revolution, die vor allem die führende Position indus
trialisierter Länder im Hightech-Sektor untermauert, 
außer Kraft setzen. Um Vorteile für höher qualifizier-
te Arbeitskräfte sicherzustellen, hat die indische Re-
gierung die Initiative «Skill India» lanciert.6 Indien wird 
allerdings nur dann die Früchte der vierten industriel-
len Revolution ernten können, wenn das Land nicht 
nur sein Entwicklungsmodell und seine Industriepoli-
tik, sondern auch sein Gesundheits- und Bildungswe-

3  «Heute betrachten Kunden fast alles als ein Erlebnis. Anders als früher, als jeder 
Kunde zum Autohändler ging, um ein Fahrzeug auszuprobieren, oder gelegentlich 
auch ohne ein solches Fahrerlebnis seine Kaufentscheidung traf, ‹erleben› heute 
fast alle Kunden Fahrzeuge im Internet. Auf der Grundlage von Online-Recherchen 
und Bewertungen, die sie durch Crowdsourcing in ihren sozialen Netzwerken er-
halten, haben sich viele von ihnen bereits für ein Auto entschieden oder eine Vor-
auswahl getroffen. Um diesen Kunden immer und überall Service zu bieten, bedarf 
es einer Digitalisierung der gesamten Wertschöpfungskette.» (Pricewaterhouse-
Coopers 2019a: 13)  4  Laut einer Studie im Auftrag deutscher Autounternehmen 
und der IG Metall erfordert die Herstellung eines Elektroautos im Vergleich zu her-
kömmlichen Fahrzeugen 30 Prozent weniger Zeit, die Antriebstechnik besteht aus 
nur einem Sechstel der Komponenten eines Verbrennungsmotors und eine Batte-
riefabrik benötigt lediglich 20 Prozent der Arbeitskräfte einer Motorenfabrik (Reu-
ters 2018).  5  «Make in India» ist eine Regierungsinitiative, die Investitionen in die 
Industrie ankurbeln und Unternehmen Anreize dafür bieten soll, in Indien zu pro-
duzieren; vgl. www.makeinindia.com/about.  6  «Skill India» soll die Ausbildung in-
discher Jugendlicher fördern; vgl. http://skillindia.nsdcindia.org. 

http://www.makeinindia.com/about
http://skillindia.nsdcindia.org
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Abbildung 1

Quelle: SESEI 2018: 14

Tabelle 1

Fahrzeugtypen

Zweiräder Pkw Nutzfahrzeuge Dreiräder

Mopeds gewöhnliche Autos leichte Nutzfahrzeuge für Personentransport

Motorroller SUV mittlere und schwere Nutzfahrzeuge für Gütertransport

Motorräder Kleinbusse

elektrische Zweiräder

Quelle: SESEI 2018: 5

sen sowie seine Infrastruktur und politische Strategie 
grundlegend erneuert.

Einigen Expert*innen zufolge ist Indien angesichts 
des desolaten Zustands seines Humankapitals wie 
auch der materiellen Infrastruktur, die einen erhebli-
chen Investitionsbedarf aufweist, bereits zu sehr in 
Verzug geraten, um von der vierten industriellen Re-
volution profitieren zu können. Zudem bedeutet es 
eine große Kraftanstrengung, einen Einstellungs-
wandel in der Wertschätzung beruflicher Ausbildung 
herbeizuführen. Diese ist der Schlüssel für den Auf-
bau einer großen Anzahl der dringend benötigten 
qualifizierten Arbeitskräfte. Zudem dürfen Beschäf-
tigte nicht nur als Kostenfaktor gesehen werden. Ob 
qualifizierte*r Facharbeiter*in oder einfache*r Pro
duktionsarbeiter*in – ihnen gebühren Würde und Res
pekt, sie müssen als gleichberechtigte Partner*innen 
im Streben nach hervorragenden Produktionsleistun-
gen behandelt werden. Gerade in Indien bedarf es ei-
ner einschneidenden Veränderung der gesellschaftli-
chen Machtverhältnisse, um feudale Mentalitäten zu 
überwinden, in denen Beschäftigte durch das Prisma 

von Herr-Knecht-Beziehungen gesehen werden. Tief 
verwurzelte Kasten- und Geschlechterhierarchien, die 
sich unter scheinbar modernen Beschäftigungsver-
hältnissen verbergen, fördern dies häufig noch.

2.1 DIE INDISCHE AUTOMOBIL­
INDUSTRIE – EIN ÜBERBLICK
Die indische Automobilindustrie konzentriert sich auf 
vier Produktionszentren:
–	� Delhi – Gurgaon – Faridabad – Ghaziabad – Gautam 

Buddha Nagar im Norden des Landes (32 Prozent 
des Umsatzes),

–	� Mumbai – Pune – Nashik – Aurangabad – Thane im 
Westen,

–	� Chennai – Bangalore – Dharampuri – Vellore – Kanchi-
puram – Tiruvallur im Süden (35 Prozent des Umsat-
zes)

–	� Kolkata – Jamshedpur im Osten des Landes.
Es werden Zwei- und Dreiräder, Pkw und Nutzfahrzeu-
ge hergestellt, wobei Zweiräder mit 81 Prozent am um-
satzstärksten sind, gefolgt von Pkw (13 Prozent) sowie 
Nutzfahrzeugen und Dreirädern (jeweils 3 Prozent).

Delhi-﻿
Gurgaon-﻿
Faridabad

Kolkata-﻿
Jamshedpur

Chennai-﻿
Bengalore-﻿
Hosur

Mumbai-﻿
Pune-Nashik-﻿
Aurangabad
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2.2 DIGITALISIERUNG DER INDISCHEN 
AUTOMOBILINDUSTRIE
Medienberichten zufolge ist Hondas Zweiradwerk in 
Vithalapur – das vierte Honda-Werk im Land – eine der 
am stärksten automatisierten Produktionsstätten der 
Welt: «In der ersten indischen Honda-Fabrik in Mane-
sar waren 65 Prozesse automatisiert, in Vithalapur sind 
es bereits 241. Während in Manesar rechnerisch eine 
Person benötigt wird, um ein Fahrzeug zu produzieren, 
genügt in Vithalapur 0,64 – eine Produktivitätssteige-
rung um 36 Prozent.» (Das 2017; eigene Übersetzung7) 
Ein ähnliches Beispiel: «In der multimodalen Fabrik 
von General Electric in Chakan bei Pune erzeugen 550 
Menschen gegenwärtig einen Output von fast einer 
halben Milliarde Dollar» (ebd.).

In ihrer Studie für den Indian Council for Research on 
International Economic Relations schreiben Ray und 
Miglani:

2017 betrieb Maruti Suzuki India sieben Abteilungen und 

fünf Fließbänder mit rund 1.700 Robotern, während Ford In-

dia in seinem Werk in Sanand (Gujarat) 437 Roboter an den 

Fließbändern und im Karosseriebau einsetzte. Hyundai Mo-

tor India konnte seine Arbeitskosten am Standort Sriperum-

budur (Tamil Nadu) durch den Einsatz von mehr als 400 Ro-

botern senken. Das Unternehmen bildet seine Arbeitskräfte 

systematisch für mehrere Tätigkeiten aus. Im Werk von Tata 

Motors in Sanand bestehen die Produktionsstraßen von Ta-

ta Nano aus mehr als 100 Robotern. Andere Unternehmen 

wie Renault India automatisieren ihre Produktionsabläufe 

auch, um Unfälle zu vermeiden. (Ray/Miglani 2018: 22)

Die Autoren fügen hinzu, dass «der Einsatz fortschritt-
licher modularer Plattformen, deren gemeinsame 

Nutzung durch mehrere Unternehmen, automatisier-
te Produktionsabläufe sowie die Verwendung neuer 
Werkstoffe […] in sämtlichen Kategorien zu Qualitäts-
steigerungen geführt haben» (ebd.: 31). Ob dies für 
sämtliche Produktionsstätten in Indien gilt und gegen-
wärtig entlang der gesamten Autozulieferkette intelli-
gente Fabriken entstehen, kann im Rahmen der vorlie-
genden Studie nicht eindeutig festgestellt werden.

Wie bereits erwähnt, entfällt das Gros von Produk-
tion und Beschäftigung in Indien auf kleine und mitt-
lere Unternehmen. Da in Indien ein Arbeitskräfteüber-
schuss besteht, mahnen viele Vertreter*innen von 
Industrie und Regierung Umsicht bei der Einführung 
von I4.0-Technologien an, da weitere Arbeitsplätze ver-
loren gehen könnten. Subhash Chandran von Tech Ma-
hindra plädiert beispielsweise für ein stufenweises Vor-
gehen bzw. eine «Industrie 3.5» (Chandran 2016) – ein 
Zwischenschritt, der Hardware-Nachrüstung und IT-
gestützte Fertigung kombiniert:

Industrie 4.0 ist ein gutes Konzept, aber was Indien braucht, 

ist ein stufenweiser Ansatz, der sicherstellt, dass die Le-

bensdauer der bestehenden Produktionsinfrastruktur 

durch Hardware-Nachrüstung und IT verlängert wird, sie 

aber gleichzeitig smarter macht, damit sie den neuen He-

rausforderungen in der industriellen Fertigung gewachsen 

ist. Die indische Regierung sollte dem Beispiel der deut-

schen folgen und eine eigene Version von Industrie 4.0 

oder 3.5 vorlegen und ihr die nötige Unterstützung bieten. 

(Ebd.)

Wolfgang Schröder bemerkt: «In der Industrie-4.0-De-
batte geht es im Moment nicht nur um die Frage der 
Wettbewerbsfähigkeit, sondern um die Frage der Steu-
erung der Folgen von Digitalisierung auf Wirtschaft 
und Gesellschaft.» (Schröder 2016: 8) Dies entspricht 
der Auffassung der ILO und internationaler Gewerk-
schaftsverbände, die konstatieren, dass es kein Ein-
heitsmodell gebe, sondern jedes Land gemäß seinen 
lokalen Gegebenheiten eine eigene tragfähige Über-
gangsstrategie entwickeln müsse. Im Gegensatz zum 
US-amerikanischen Ansatz disruptiver Veränderun-
gen, der auf das Potenzial der I4.0 setzt, existierende 
Produktions- und Geschäftsmodelle zu verdrängen, 
beruht das deutsche Produktionsmodell Schröder zu-
folge auf einem allmählichen Wandel. Die beiden un-
terschiedlichen Ansätze bezeichnet er als Evolution 
und Revolution (ebd.: 4 f.).

Die ILO weist in einer Studie darauf hin, dass sich die 
Technologien der dritten industriellen Revolution in In-
dien bis heute nur unvollständig durchgesetzt haben. 
Da fast 300 Millionen Menschen ohne Strom leben und 
nur 35 Prozent der Bevölkerung Zugang zum Internet 
haben, fehle dem Land die für eine digitale Wirtschaft 
erforderliche materielle Infrastruktur (ILO 2018a).

Vor dem Hintergrund, dass über 80 Prozent der Ar-
beitskräfte im informellen Sektor tätig sind (ebd.), kon-
statiert eine Studie der Columbia University:

7  Bei sämtlichen auf Deutsch wiedergegebenen Zitaten handelt es sich um eige-
ne Übersetzungen. 

Abbildung 2

Quelle: SESEI 2018: 8

  Zweiräder� 81 %

  Pkw� 13 %

  Nutzfahrzeuge� 3 %

  Dreiräder� 3 %

Marktanteile (Geschäftsjahr 2017/18)
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Es ist unwahrscheinlich, dass Indien einen signifikanten 

Stellenabbau durch Automatisierung erleben wird. Die Ar-

beitskosten sind so niedrig, dass die Implementierung der 

teuren Infrastruktur, die für die Automatisierung erforder-

lich ist, wirtschaftlich nicht sinnvoll ist – besonders im in-

formellen Sektor, in dem die große Mehrheit der Menschen 

arbeitet. Allerdings könnten diese Technologien Jobs be-

seitigen, die traditionell als Leiter für den sozialen Aufstieg 

dienen. Zudem werden sie der digitalen Plattformökono-

mie zu einer dominanten Stellung verhelfen. Um die unvor-

hersehbaren Herausforderungen zu bewältigen, die sich 

daraus ergeben, sind Arbeitsmarktreformen notwendig. 

(Bajpai/Biberman 2019: 1)

Dass im Bereich der Plattformökonomie Handlungs
bedarf besteht, zeigt die Berücksichtigung von Gig-
Arbeiter*innen im neuen Entwurf für ein Sozialver
sicherungsgesetz,8 auch wenn sie offenbar nicht nach 
gründlicher Erwägung, sondern ad hoc erfolgt ist (vgl. 
kritisch CIS 2019b). Nach Auffassung der ILO könn-
te es sich als kurzsichtig erweisen, Gig Economy und 
Plattformunternehmen als Chance für mehr Beschäf-
tigung zu begreifen (ILO 2018a). Vermutlich werden 
sie informelle Beschäftigungsverhältnisse lediglich 
umgestalten, indem sie den Beschäftigten zwar Zu-
gänge zu offizieller Registrierung, Bankkonto und Aus-
bildung ermöglichen, nicht aber zu mehr sozialer Si-
cherheit, zu einem festen Job und Einkommen oder 
zur Arbeitslosenversicherung. Uta Dirksen bezeichnet 
es als «unzutreffend und nachteilig für die Rechte von 
Gig-Arbeiter*innen, wenn sie als Selbstständige klassi-
fiziert werden. Ihre Verpflichtungen gegenüber den je-
weiligen Plattformen decken sich stark mit denen her-
kömmlicher Beschäftigter. Dass ihre Rechte diesem 
De-facto-Status nicht entsprechen, ist ungerecht.» 
(Dirksen 2018)

Zur Ergänzung der Herausforderungen, vor denen 
ein Entwicklungsland wie Indien bei der Einführung 
von I4.0-Technologien steht, beobachtet Deepans-
hu Mohan «ungeachtet des Booms und der glänzen-
den Erfolgsgeschichte der indischen Industrie seit den 
1990er Jahren heute in der Automobilindustrie eine 
große Produktivitätslücke […], die die Wachstumsaus-
sichten und die Fähigkeit zum dauerhaften Aufbau 
besser bezahlter Jobs im Land untergräbt» (Mohan 
2017). Laut einer Studie der Weltbank von 2016 weisen 
die meisten Autohersteller sowie Tier-1/2/3-Zulieferer 
anhaltende Produktivitätsschwächen auf, die durch 
«kleinteilige oder fragmentierte Arbeitsvorgänge bei 
geringer Kapazitätsauslastung, eine niedrige Qualität 
und unter internationalen Richtwerten liegende Inves-
titionen in die Ausbildung» gekennzeichnet sind (Saraf 
2016). Eine weitere Herausforderung für die Branche 
besteht nach wie vor darin, in den globalen Lieferket-
ten nach oben zu rücken und sich mit Blick auf Investi-
tionen in Forschung und Entwicklung und die Vermark-
tung neuer Produkte, mit denen sie auf dem globalen 
Fahrzeugmarkt eine Nische besetzen könnte, im Wett-
bewerb mit anderen wichtigen Industriestandorten zu 
behaupten (ebd.). Nur eine verschwindend geringe 

Anzahl von Autos wird derzeit vollständig in Indien ent-
worfen und entwickelt (Khan 2020).

Priyam Saraf fügt hinzu, dass global operierende 
Hersteller «heute von Unternehmen auf allen Stufen 
der Wertschöpfungskette konzeptionelle Fähigkeiten 
erwarten, weil die Vergabe von Aufträgen nur dann 
sinnvoll ist, wenn der Zulieferer die Verantwortung für 
ganze Aufgabenmodule übernimmt» (Saraf 2016: 9). 
Dass global agierende Tier-1-Unternehmen solche Fä-
higkeiten als entscheidendes Kriterium für die Auswahl 
ihrer Tier-2-Zulieferer betrachten, lässt eine Umstruktu-
rierung der globalen Zulieferketten erwarten. Tier-1-Zu-
lieferer werden zunehmend selbst zu großen, global 
operierenden Unternehmen, die entweder auf kom-
plexe Systeme spezialisiert sind oder mehrere einfache 
Subsysteme integrieren. Saraf beschreibt diese Zu-
lieferer als «Tier 0,5», da sie innerhalb der Konzeption 
von Systemen und der Koordination von Lieferketten 
eine beträchtliche Verantwortung für Herstellung und 
Endmontage tragen. Die Zulieferer von Tier-0,5-Unter-
nehmen wiederum übernehmen Verantwortung für die 
Konzeption ihrer Submodule und Komponenten. Saraf 
kommt zu dem Ergebnis, dass «Firmen in Indien und 
Pakistan bis auf wenige Ausnahmen keine hinreichen-
de und rasche Entwicklung von konzeptionellen Fähig-
keiten zeigen, was ihre Wettbewerbsposition und ihre 
Fähigkeit zum Anschluss an globale Wertschöpfungs-
ketten beeinträchtigen dürfte» (ebd.).

Die Defektraten (mangelhafte Teile pro tausend 
Stück) sind in der indischen Zulieferindustrie laut John 
Sutton höher als bei der chinesischen Konkurrenz, da 
ausländische Autohersteller in China aggressiver in 
den Aufbau lokaler Versorgungsketten investiert hät-
ten und die indischen Zulieferer dadurch bei Produk-
tivität und Qualität in Rückstand geraten seien (Sutton 
2004: 13). Allerdings haben in den letzten Jahren meh-
rere ausländische Unternehmen mit dem Aufbau von 
Technologieentwicklungszentren in Indien begonnen, 
um globalen Standards gerecht zu werden, und im An-
schluss auch die Herstellung komplexer Komponenten 
der Tier-1-Ebene ins Land verlagert. Die strikten Qua-
litäts-, Kosten- und Liefervorgaben halfen indischen 
Firmen bei der Qualitätssteigerung. Die Politik der indi-
schen Regierung stellte dabei die Entwicklung grund-
legender Fähigkeiten sicher: «Die heutige Automobil-
industrie in Indien ist in vielerlei Hinsicht das Produkt 
eines mikroökonomischen Umfelds, das staatlicher-
seits durch diverse Regelungen und Eingriffe bestimmt 
ist. Die verschiedenen industriepolitischen Maßnah-
men haben Lernprozesse auf der Unternehmensebene 
beeinflusst und den Aufbau technologischer Fertigkei-
ten geprägt.» (Kale 2012: 21)

Nach Schätzungen des Industrieverbands Confe-
deration of Indian Industry (CII) liegen die F&E-Aus-
gaben der indischen Pkw-Hersteller gemessen an ih-
rem Umsatz auf dem Niveau globaler Unternehmen, 

8  Der Gesetzesentwurf ist einsehbar unter https://labour.gov.in/sites/default/
files/375_2019_LS_Eng.pdf.

https://labour.gov.in/sites/default/files/375_2019_LS_Eng.pdf
https://labour.gov.in/sites/default/files/375_2019_LS_Eng.pdf


15

Auswirkungen der vierten industriellen Revolution auf die indische Automobilindustrie

wobei Maruti eine Ausnahme darstellt (mit lediglich 
1,29 Prozent Ausgaben für F&E). Im Bereich der Nutz-
fahrzeuge liegen die F&E-Ausgaben zwischen einem 
und 1,5 Prozent des Umsatzes, bei Zweirädern bewe-
gen sie sich deutlich unter denjenigen globaler Konkur-
renten. «In Indien wird bekanntermaßen noch immer 
mit veralteten Maschinen gearbeitet, es besteht wei-
terhin Widerstand gegen technologische Investitio-
nen und es wird wenig auf die Produktinnovation fo-
kussiert.» (CII 2016: 34) In einem neueren Bericht wird 
der Vorstandsvorsitzende der Uno Minda Group, N. K. 
Minda, mit den Worten zitiert: «Der Beitrag bei Design, 
Konzeption und Entwicklung aus dem Ausland ist bei 
Pkw am höchsten, lokale Entwicklungen sind dagegen 
bei Zweirädern und Nutzfahrzeugen wichtiger» (zit. n. 
Khan 2020).

Tatsächlich besteht für viele Hersteller von Auto-
teilen eine Herausforderung darin, dass sie entweder 
durch Joint Ventures oder technische Allianzen von 
ausländischer Technologie abhängig sind, während 
im eigenen Unternehmen sehr wenig in F&E investiert 
wird (ebd.). Nabeel Khan stellt fest:

Die Abhängigkeit von ausländischen Joint-Venture-(JV)-

Partnern ist gegenwärtig im Segment Elektrik/Elektronik 

erhöht – hier sind neun Prozent der indischen Autoteileher-

steller tätig. Auch im Bereich Motoren und Getriebe, der 

37 Prozent der Zulieferer umfasst, spielen JV-Partner und 

technische Allianzen eine zentrale Rolle. In der Metallver-

arbeitung, beim Schmieden, Gießen und bei Präzisions-

komponenten operieren indische Zulieferer dagegen eher 

eigenständig. (Ebd.)

Venkatram Mamillapalle, Generaldirektor von Renault 
India, konstatiert, dass das JV-Modell «die Anpassung 
an den technologischen Wandel vereinfacht» und dass 
«das niedrige Produktionsvolumen bei manch kost-
spieliger Technologie die Industrie zu Joint Ventures 
oder technischen Allianzen bewegt» (ebd.). Mit Blick 
auf die großen Hoffnungen, die die Politik an «Make in 
India» knüpft, sollte der anhaltend niedrige Output der 
F&E-Abteilungen indischer Unternehmen allerdings 
Anlass zur Sorge sein.

Die All India Management Association (AIMA) bestä-
tigt diese düsteren Prognosen mit der Einschätzung, 
dass «Indien bei der Einführung von I4.0 zurzeit hinter 
vergleichbaren Ländern zurückliegt» (AIMA 2018: 8). 
Der Verband sieht jedoch auch einen Lichtblick:

Indiens Fortschritte bei den zwei zentralen Technologi-

en IoT [Internet der Dinge] und Big Data sprechen aller-

dings dafür, dass das Land geeignete Grundlagen für seine 

«smarten Fabriken» schafft. Prognosen zufolge wird Indien 

am globalen IoT-Markt, der bis 2023 auf ein Volumen von 

schätzungsweise 190 Billionen Rupien anwächst, einen 

Anteil von 20 Prozent erreichen. Zudem macht das indus-

trielle IoT, also der Teil, der vor allem von Herstellern nach-

gefragt wird, zurzeit 60 Prozent des indischen IoT-Marktes 

aus. (Ebd.)

Während Industrie und Expert*innen für mehr Wett-
bewerbsfähigkeit, Wertschöpfung, Innovationen und 
F&E-Investitionen in der indischen Automobilproduk-

tion eintreten, besteht die harte Realität der Corona-
pandemie weiter, deren Folgen sich nun bemerkbar 
machen. Schätzungen zufolge werden MKMU ihre 
Ausrüstungsinvestitionen um zwei Jahre verschie-
ben (Mishra 2020). Da 70 Prozent der Autozulieferer 
MKMU sind, wird sich dies direkt auf die Einführung 
von I4.0-Technologien auswirken.

2.3 SMART-CAR-TECHNOLOGIEN 
MADE IN INDIA
Der Einbau von Elektronik sowie von Informations- und 
Kommunikationstechnologien in Autos ist die Haupt-
triebkraft des Branchenwandels, wobei die meisten 
Innovationen im Bereich der Elektronik erfolgen. Ein 
Auto besteht aus vielen Komponenten – teilweise flie-
ßen allein in den Motor bis zu 30.000 Teile ein (Ray/
Miglani 2016b). «Die meisten Innovationen zur Emis-
sionsreduktion, zur Erhöhung der Kraftstoffeffizienz 
und Sicherheit sowie im Komfortbereich wie etwa In-
fotainment sind von der Elektronik und den mit ihr ver-
bundenen Anwendungen abhängig.» (ACMA 2016: 3) 
Allerdings befindet sich die indische Autoelektronik
industrie noch im Anfangsstadium; derzeit werden 
über 75 Prozent aller elektronischen Komponenten im-
portiert (ebd.). Hinzu kommt, wie bereits erwähnt, dass 
«die indische Autozulieferbranche einige große Akteu-
re umfasst, die Exportqualität erzielen, ansonsten aber 
eine große Anzahl hochgradig fragmentierter formel-
ler wie informeller Firmen einschließt» (Saraf 2016: 2). 
Mehr als 70 Prozent der Unternehmen sind KMU mit 
begrenztem Zugang zu Kapital und Technologie (NSDC 
2013: 4).

Abbildung 3

Quelle: ACMA
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Unternehmen und die Regierung in Indien hoffen 
auf Investitionen im Bereich des Electronic System De-
sign and Manufacturing, die das Land zu einem glo-
balen Exportstandort machen sollen. Durch steigende 
Sicherheits- und Emissionsstandards wird das durch-
schnittliche indische Auto voraussichtlich mehr Elektro
komponenten haben denn je, weshalb die Erwartung 
besteht, dass Electronic Manufacturing Services (EMS) 
wesentlich zur Entwicklung der Elektroindustrie insge-
samt beitragen werden. Die Initiative «Make in India» 
fördert daher den Aufbau von EMS-Clustern im Land.

Nach Auffassung der Automotive Component Ma-
nufacturers Association of India (ACMA) sollten da-

bei Antiblockiersysteme (ABS), Bordnetzsteuergeräte 
und elektronische Wegfahrsperren als Schlüsseltech-
nologien vorerst im Zentrum stehen. Das dafür erfor-
derliche technische Know-how ist auf dem indischen 
Markt bereits verfügbar und einige Zulieferer entwi-
ckeln die entsprechenden Systeme in Zusammen-
arbeit mit global operierenden Unternehmen oder 
eigenständig. Es wird erwartet, dass ABS den Tech-
nologiemarkt kurzfristig dominieren werden, da sie bei 
Lkw über zwölf Tonnen und bei Bussen über fünf Ton-
nen zulässigen Gesamtgewichts schon vorgeschrie-
ben sind und diese Bestimmung voraussichtlich auf 
Pkw und Zweiräder ausgeweitet wird. Die ACMA geht 

Abbildung 4: Spektrum der Elektrokomponenten

Quelle: ACMA 2016: 8
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davon aus, dass mittelfristig Telematik, Reifendruck-
kontrollsysteme und vor allem Servolenkungen und 
Airbags in den Fokus rücken. Allerdings meint der Ver-
band auch, dass «die mittelfristig relevanten Technolo-
gien auf dem gegenwärtigen Markt kaum vorhanden 
sind und von Zulieferern übernommen werden sollten, 
die finanzstark sind und zur Entwicklung dieser Tech-
nologien große Investitionen tätigen können» (ACMA 
2016: 16). Langfristig könnte der Schwerpunkt auf 
Einparkhilfen, Kameras, Kurbeln und Sauerstoffsenso-
ren liegen.

Die Herstellung dieser Technologien erfordert un-
terschiedlich hohes technisches Know-how. Um zu 
analysieren, welche Smart-Car-Technologien in Indien 
produziert werden könnten und welche stark von aus-
ländischem Know-how abhängen, kategorisiert die 
ACMA sämtliche Teilkomponenten entlang der De-
sign- und Fertigungsfähigkeiten indischer Zulieferer. 
Die Kategorien beruhen auf fünf wesentlichen Aspek-
ten – einheimische Entwicklungen, Importe mit Inte-
grationen, Importe mit zusätzlicher Wertschöpfung, 

technische Allianzen und wertschöpfende Dienstleis-
tungen. «Teilkomponenten, die relativ einfach zu ent-
wickeln und herzustellen sind, sollten von indischen 
Zulieferern kommen. Teilkomponenten, für die das 
technische Know-how nur sehr begrenzt vorhanden 
und auch eine inländische Fertigung nur eingeschränkt 
möglich ist, sollten importiert und integriert werden.» 
(Ebd.: 17) Erstere könnten von kleinen, Letztere von 
mittelgroßen Zulieferern hergestellt werden. Für Ein-
parkhilfen etwa könnten Ultraschallsensoren, Steue-
rungen und Anzeigen von indischen Anbietern entwi-
ckelt werden, während man die Kameras importieren 
und durch zusätzliche Wertschöpfung verbessern 
müsste. Für Multimediasysteme könnten die Lautspre-
cher in Indien entwickelt werden, während für Haupt-
geräte und Rückbank-Displays technische Allianzen 
gebildet werden müssten.

Im ACMA-Bericht ist das Spektrum der Elektrokom-
ponenten dargestellt (ebd.: 8) (siehe S. 16).

Für die zeitliche Planung der Entwicklung einiger die-
ser Technologien schlägt die ACMA-Studie vor:

Tabelle 2: Vorschläge der ACMA-Studie (2016)

Kurzfristig einsetzbare Technologien
(bereits vorhanden und binnen 1–3 Jahren 
einsetzbar)

Mittelfristig einsetzbare Technologien
(bereits vorhanden und binnen 3–5 Jahren 
einsetzbar)

Langfristig einsetzbare Technologien
(noch in der Entwicklung)

Einparkhilfen Telematik Intelligente Transportsysteme

Multimediasysteme Reifendruckkontrollsysteme Automatische Getriebe

Antiblockiersysteme Airbag-Elektronik Elektro- und Hybridfahrzeuge

Fahrerinformationssysteme LED-Scheinwerfer Fahrzeugferndiagnose

elektronische Kontrollmodule vollautomatische Klimaanlagen elektronische Stabilitätsprogramme

Wegfahrsperren Servolenkungen Fahrerassistenzsysteme

Antriebsmanagement

Quelle: ACMA 2016: 7

Eine weitere Analyse der Autozulieferindustrie haben 
Ray und Miglani (2016b: 16) vorgelegt. Ihre Interviews 
mit Vertreter*innen der Branche machen deutlich, dass 
im Pkw-Segment

Elektro- und Motorteile sowie komplette Motoren zu den 

Hauptimporten zählen. […] Auch die Kurbelwelle ist wich-

tig, jedoch in Indien schwierig herzustellen; sie wird in Ja-

pan und Thailand produziert. Weitere Beispiele sind elek-

tronische Bremsen und Kontrollsysteme (für die ebenfalls 

strenge Vorschriften gelten). Komponenten wie der Zylin-

derblock können in Indien oder Thailand hergestellt wer-

den. Der einheimische Markt für Komponenten wie Moto-

ren ist allerdings begrenzt, und Unternehmen exportieren 

sie inzwischen sogar aus Indien […]. Der Import von Kom-

ponenten umfasst zwei Kategorien: zum einen Hightech-

Teile, die hauptsächlich aus Deutschland, Japan, Korea 

und Thailand kommen, und zum anderen Zubehör und Er-

satzteile, die zumeist aus China stammen […] Getriebetei-

le und elektronische Steuermodule werden ebenfalls aus 

dem Ausland bezogen […]. Leichtbauwerkstoffe wie Mag

nesium-Verbundwerkstoffe, die in Indien nicht erhältlich 

sind, werden auch importiert. Nach Ansicht einiger Bran-

chenvertreter verfügt Indien nicht über die erforderlichen 

Technologien zur Herstellung von Autos in Leichtbauwei-

se (unter Verwendung moderner Kunststoffe, Aluminium 

und Magnesium), weshalb erhebliche Investitionen in Pro-

duktionsgüter erforderlich seien. Zugleich ist Indien bei der 

Produktion von Motoren gut aufgestellt, auch wenn sie an-

derswo entwickelt werden. (Ebd.: 17 f.)

In Übereinstimmung mit dem Verband CII fügen die 
Autoren hinzu, dass Indien bei der Forschung für die 
Entwicklung neuer Produkte im Rückstand sei, was 
dem Anteil indischer Produktion an globalen Wert-
schöpfungsketten im Vergleich zu Ländern wie Chi-
na, Japan oder Deutschland Grenzen setze. Wie oft-
mals betont wird, halten sich KMU bei Investitionen in 
neue Technologien zurück – mit erheblichen Folgen für 
Tier-2- und Tier-3-Zulieferer, bei den Bemühungen um 
Modernisierung und eine global wettbewerbsfähige 
Produktion mitzuhalten (ebd.: 19 f.).
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Nach Einschätzung der ACMA «besteht bei indi-
schen Autoherstellern (u. a. Bajaj Auto, Mahindra und 
Mahindra sowie Tata Motors) eine höhere Bereitschaft, 
mit indischen Zulieferern zusammenzuarbeiten, als bei 
ausländischen Herstellern (Maruti Suzuki, Honda Cars, 
Hyundai). Letztere entscheiden sich meist für diesel-
ben Zulieferer wie ihre Muttergesellschaften, sodass 
indische Anbieter nur sehr geringe Chancen haben, in 
ihre Wertschöpfungskette aufgenommen zu werden.» 
Zudem ist die Bereitschaft indischer Hersteller, «mit 
einheimischen Zulieferern zusammenzuarbeiten, auf 
weniger relevanten Gebieten (wie Multimediasysteme, 
Komfort- und Karosserieelektronik) stärker ausgeprägt 
als auf wichtigen Feldern wie Antrieb und Sicherheit, 
da hier Entwicklung und Produktion eine hohe Komple-
xität aufweisen» (ebd.: 23).

Sunil Kaul, verantwortlich für Technologie, Innova-
tion und Automatisierung bei der Anand Automotive 
Group,9 meint, dass «die Gegebenheiten in Indien an-
dere sind als in Europa oder den USA. Im Ausland ent-
wickelte Technologie muss folglich an das Fahrzeug 
und seine Nutzung angepasst werden.» (AutoParts 
Asia o. J. a). Daher sei eine frühzeitige Zusammenar-
beit mit den Ingenieurteams der Hersteller wichtig, um 
«Produkte speziell für den indischen Markt zu entwer-
fen», da es «zwei oder drei Jahre des Austauschs mit 
den Partnern erfordert, bis Entwürfe für den indischen 
Markt entwickelt sind» (ebd.).

Der Vorsitzende der Rane Group, L. Ganesh, erklär-
te zudem, Hersteller setzten auf mehr Modelle und 
Produktvielfalt, um den Kundenwünschen zu entspre-
chen, und Zulieferer müssten deshalb einfachere und 
vielseitigere Komponenten entwickeln, die auch platt-
formübergreifend eingesetzt werden könnten. Das 
stelle sie vor die Herausforderung, ihre Kapazitäten mit 
der Fertigung verschiedener Modelle optimal auszulas-
ten (AutoParts Asia o. J. b). Ganeshs Auffassung nach 
werden sich alle Komponentenbereiche verändern, 
was Investitionen in F&E, in Teams mit hoher Innovati-
onskraft und in die Ausbildung von Arbeitskräften nö-
tig mache. Auch die Rolle der Human Resources (HR) 
werde sich ändern, da das «höhere Tempo des techno-
logischen Wandels und der Innovation von Geschäfts-
modellen eine Neuorientierung der Personalpolitik von 
Unternehmen erfordert, sodass Mitarbeiter sich neue 
Fähigkeiten aneignen können.» Zukunftsweisende 
Aufgaben des HR-Managements bestehen darin, »die 
richtigen Leute einzustellen, Mitarbeiter zu qualifizie-
ren, Arbeitskräfte auszubilden und die Veränderungen 
im Auge zu behalten» (ebd.).

Anand-Vorstand Kaul unterstreicht diese Ansicht: 
«Qualifikationen sind immaterielle Vermögenswerte, 
die Investitionen benötigen. Der Umbau des gesamten 
Herstellungsprozesses von den Bereichen Fahrzeug-, 
Maschinenbau und Elektrotechnik hin zu Elektronik 
und Informationstechnologie – angefangen von der 
Konzeptentwicklung über Sicherheit und IoT bis hin 
zur Wartung der gelieferten Teile und deren Nachhal-
tigkeit – ist eine Herausforderung für sich. Um die Lü-

cke zwischen der theoretischen Ausbildung und den in 
der Industrie gefragten praktischen und kreativen Fä-
higkeiten zu überbrücken, ist eine neuartige Koopera-
tion zwischen Industrie und Hochschulen notwendig.» 
(AutoParts Asia o. J. a)

Angaben der NSDC zufolge arbeiten von den 7,6 Mil-
lionen direkt oder indirekt in der Automobilproduktion 
Beschäftigten rund 72 Prozent in der Zulieferindustrie 
und von diesen wiederum die Mehrheit bei Tier-3-Zulie-
ferern und Rohstoffunternehmen. Schätzungen zufol-
ge wird dieser Anteil bis 2022 auf 80 Prozent steigen. 
Da die Hersteller zunehmend auf Leiharbeiter*innen 
zurückgreifen, ist deren Anteil von 40 Prozent im Jahr 
2008 auf 56 Prozent im Jahr 2014 gestiegen und wird 
sich 2022 voraussichtlich bei rund 65 Prozent einpen-
deln (NSDC 2013: 4).

Tabelle 3

Branchenzweig Beschäftigte (in Mio.)

2013 2017 2022

Automobilunternehmen 1,87 2,04 2,23

Zulieferer 4,81 5,99 7,26

Servicezentren 2,8 3,1 3,44

Handel 1,5 1,68 1,95

Gesamtbranche 10,98 12,81 14,88

Quelle: NSDC 2013: 3

Die indirekte Beschäftigung in der Automobilbranche 
wird Schätzungen zufolge auf 68 Prozent der Gesamt-
beschäftigung klettern (ebd.), während Automatisie-
rung und effiziente Betriebsführung dazu führen, dass 
jede zusätzliche Arbeitskraft bei einem Autounterneh-
men acht neue Jobs im Handel schafft (ebd.: 2).

Mehrere Vorstandsvorsitzende und Branchenbera
ter*innen warnen, dass der Erfolg der digitalen Trans-
formation vom Humankapital abhänge. Der fortge-
setzte Einsatz von Leiharbeiter*innen sowohl bei 
Autounternehmen als auch bei Zulieferern scheint da-
zu im Widerspruch zu stehen. Bereits vor dem Lock-
down vom 22. März 2020 zur Eindämmung der Co-
ronapandemie hatte die nachlassende Konjunktur in 
der Branche dazu geführt, dass Autounternehmen 
und Zulieferer Leiharbeitskräfte entließen. Als die Re-
gierung ihre Anordnung vom 29. März aufhob, nach 
der die Unternehmen während des Lockdowns nie-
manden entlassen dürfen und die Löhne weiter zah-
len müssen, nahmen die massenhaften Kündigungen 
zu und betrafen bei einigen Zulieferern nun auch regu-
lär Beschäftigte (Outlook India 2020). Einige führende 

9  Das Unternehmen ist einer der größten Tier-1-Zulieferer und unterhält 15 Joint 
Ventures sowie acht technische Allianzen mit zahlreichen renommierten global 
operierenden Tier-1-Zulieferern. 
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Industrievertreter*innen zeigten sich beunruhigt über 
diese Entwicklung, da solche kurzsichtigen Entschei-
dungen Vertrauen, Einsatz, Bindung und Loyalität der 
Beschäftigten gegenüber dem Unternehmen unter-
graben würden.

Der Vorstandsvorsitzende von Maruti Suzuki India Li-
mited (MSIL), R. C. Bhargava, sagte zu diesem Thema 
kürzlich in einem Interview:

Die Arbeitskosten sind zweitrangig. Zunächst muss man 

die richtigen Arbeitnehmer*innen mit den richtigen Fähig-

keiten finden. Viele Unternehmen in Indien sind noch im-

mer der Meinung, der Einsatz von Wanderarbeitskräften, 

die von Subunternehmen als Leiharbeiter*innen beschäf-

tigt werden, sei das kostengünstigste Modell.

Aber das ist es nur auf kurze Sicht. Es hilft den Unterneh-

men nicht, ihre Produktivität zu steigern und wettbewerbs-

fähig zu werden, denn wenn die Beschäftigten alle paar 

Monate oder jedes Jahr wechseln, werden keine Qualifika-

tionen aufgebaut. (Inamdar 2020) 

Die Frage der Qualifikation muss bei der Transforma
tion der Automobilindustrie im Zentrum stehen – inzwi-
schen unterstreichen mehrere Studien zur Digitalisie-
rung der Produktion, dass die Belegschaften künftig 
maßgebend sein werden. Wie Bhargava hinzufügt, zie-
he Indien kaum Investoren an, «weil wir kein produkti-
ves Management hinbekommen; und eine der wich-
tigsten Ressourcen für ein produktives Management 
sind die Beschäftigten» (ebd.).

Angesichts der Schlüsselrolle der Arbeitskräfte für 
die Frage, inwieweit der indischen Wirtschaft der Über-
gang zur I4.0 gelingen kann, lohnt ein genauerer Blick 
auf die Veränderungen, die sie dabei durchlaufen wer-
den. Damit kommen wir dem Verständnis der Aus-
wirkungen, die die I4.0 auf Arbeitnehmer*innen und 
Gewerkschaften haben wird, einen entscheidenden 
Schritt näher – sie stehen deshalb im Mittelpunkt des 
dritten Teils der vorliegenden Studie.

Abbildung 5

Quelle: NSDC 2013: 3
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  Automobilunternehmen� 20 %
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der Automobilindustrie
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  Produktion� 32 %

  Service� 10 %
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Verteilung der Beschäftigten 
in der Autobranche
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3 AUSWIRKUNGEN AUF DIE ARBEITSVERHÄLTNISSE 
IN DER AUTOMOBILINDUSTRIE

In den Automobilindustrien von Schwellenländern fin-
den gegenwärtig bedeutende strukturelle Verände-
rungen statt, wie Tommaso Pardi ausführt.10 In Indien 
markierten die liberalen Reformen der 2000er Jahre so-
wie die Mehrheitsübernahme der japanischen Suzuki-
Gruppe bei Maruti Suzuki, einem Joint Venture mit der 
indischen Regierung, die Abkehr vom Fordismus. Ei-
ne Politik der hohen Löhne wurde aufgegeben, statt-
dessen nehmen prekäre Beschäftigungsverhältnisse 
zu, die Arbeitsintensität steigt und die Löhne stagnie-
ren. Sowohl in China als auch in Indien kam es zu einer 
Reihe von Streiks, die den «sozial untragbaren Charak-
ter dieser Entwicklung» verdeutlichen, wie Tom Bar-
nes ausführt. Er bezeichnet dies als «falschen Pfad» in 
den Arbeitsbeziehungen, der geprägt sei von starker 
Lohnungleichheit und informellen Beschäftigungsver-
hältnissen, die durch «ein vielschichtiges Geflecht von 
Vertragsnehmern die Rechte der Arbeitnehmer auf Or-
ganisation und Vertretung untergraben und zahlreiche 
Arbeitskonflikte bis hin zu wiederkehrenden und teil-
weise gewaltsamen Zusammenstößen hervorrufen» 
(Barnes 2017; ähnlich argumentieren Shyam Sundar/
Sapkal 2019). Eine Serie von Streiks in der indischen 
Industrie hat die gesellschaftliche Sprengkraft sol-
cher Entwicklungen verdeutlicht. Laut Barnes hat die 
schrittweise Liberalisierung der Regeln für ausländi-
sche Investoren zu diesem Modell geführt, in dem sich 
«die spezifischen nationalen und regionalen Normen 
sowie die sozialen und institutionellen Strukturen In-
diens mit den Praktiken internationaler Autohersteller 
verbinden» (Barnes 2017).

Gewerkschaftsführer*innen aus den Zentren der 
Automobilindustrie um Gurgaon und Gujarat haben 
Kampagnen wie «Skill India» dafür kritisiert, dass sie 
statt stabilerer Beschäftigungsverhältnisse ein Heer 
von umherziehenden Fachkräften hervorbringen. Die 
Betroffenen arbeiteten ein paar Monate in einem Un-
ternehmen, dann schicke man sie in das nächste. Ih-
re Chancen auf eine reguläre Anstellung seien äußerst 
gering, zudem hätten sie als qualifizierte Reservearmee 
die Funktion, die Löhne der Festangestellten zu drü-
cken und so die Arbeitskosten für die Hersteller effektiv 
zu senken.11

Über den gerade einsetzenden Trend berichtete 
Anumeha Yadav im Jahr 2015:

Zeitarbeiter [mit Verträgen für sieben Monate] bilden eine 

neue Kategorie von Beschäftigten. Sie machen inzwischen 

zwei Drittel der Belegschaft von Maruti Manesar aus. Angeb-

lich wurden sie eingestellt, um das System der Werkverträge 

abzulösen, das mit vielen Problemen einhergehe. In Wirk-

lichkeit sind die Beschäftigungsverhältnisse durch das neue 

System noch prekärer geworden. […] Die company temps 

bekommen monatlich 14.000 Rs [rund 160 Euro] – knapp die 

Hälfte des Lohns der Festangestellten, die 35.000 Rs [rund 

400 Euro] und mehr verdienen. (Yadav 2015)12

Wie bereits dargestellt, wird die Einführung von I4.0-
Technologien Indiens Standortvorteil der niedrigen Ar-
beitskosten voraussichtlich untergraben. Zudem wird 
sie Standards setzen, denen die Infrastruktur und die 
Industrieanlagen aus der Ära von Industrie 2.0 und In-
dustrie 3.0 nicht mehr genügen. Zusammen mit der 
technischen Basis – auf die Entwicklungsländer in ih-
rem Streben nach Industrialisierung und Wettbewerbs-
fähigkeit bislang gesetzt haben – werden im neuen 
technologischen Umfeld auch die für ihren Betrieb ge-
fragten Qualifikationen und Fertigkeiten außer Kurs ge-
setzt. Automobilunternehmen entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette müssen sich darauf vorbereiten, 
den veränderten Anforderungen gerecht zu werden. 
Expert*innen und führende Branchenvertreter*innen 
betonen, dass die Einführung neuer Technologien mit 
dem benötigten Humankapital steht und fällt. Entspre-
chend müssen nicht nur Infrastruktur und Qualifikatio-
nen, sondern auch die Beschäftigungsverhältnisse und 
Arbeitsbeziehungen transformiert werden. Die damit 
verbundenen Herausforderungen sind umso größer, 
als neue und traditionelle Arbeitsformen nebeneinan-
der bestehen.

3.1 HERAUSFORDERUNGEN 
BERUFLICHER QUALIFIZIERUNG13

Das im Jahr 2015 verabschiedete Programm der indi-
schen Regierung für Qualifizierung und unternehme-
rische Initiative soll bis 2022 erreichen, dass 500 Mil-
lionen Menschen über die auf dem Arbeitsmarkt 
benötigten Qualifikationen verfügen (NSDC 2013; 
FICCI o. D.). Einige aktuelle Änderungen des Ausbil-
dungsgesetzes von 1961 zielen auf mehr Flexibilität 
und entbinden Unternehmen von der Pflicht, eine be-
stimmte Anzahl an Lehrstellen anzubieten.14 Um Kom-
petenzstufen festzulegen und die vertikale Mobilität 
von Fachkräften sicherzustellen, hat die Regierung zu-

10  Das Wachstum der chinesischen Automobilbranche wurde laut Pardi von der 
Nachfrage städtischer Eliten nach hochwertigen Fahrzeugen angetrieben, wo-
durch sie unter die Kontrolle ausländischer multinationaler Hersteller geraten 
sei. Die Folge war eine «hohe Kapitalintensität in den letzten Stufen von Herstel-
lung und Montage, deren Kosten durch einen flexiblen Einsatz der Beschäftig-
ten und eine Auslagerung in Subunternehmen amortisiert werden» (Pardi 2017: 
2 f.).  11  Dies berichteten Gewerkschaftsführer*innen in Gesprächen mit der Au-
torin.  12  Yadav zufolge beschäftigt das Unternehmen 3.500 Zeitarbeiter*innen 
und 1.600 Festangestellte.  13  Über das Thema wird eine breite Debatte ge-
führt; entsprechend viel Literatur liegt vor. Vgl. etwa http://164.100.47.193/lss-
committee/Labour/16_Labour_36.pdf; http://icrier.org/pdf/Working_Paper_313.
pdf; www.nationalskillsnetwork.in/santosh-mehrotra-skill-development/; www.
thehindu.com/opinion/lead/skill-india-urgently-needs-reforms/article23447258.
ece; https://thewire.in/business/why-is-india-inc-reluctant-to-participate-in-the-
skill-india-campaign; https://global.oup.com/academic/product/indias-skills-
challenge-9780199452774?cc=in&lang=en&; www.business-standard.com/
article/politics/govt-s-aim-to-skill-10-million-youth-by-2020-falling-64-short-of-
target-119020300564_1.html; www.indiaspend.com/budget-2019-must-tackle-
missed-skill-development-targets-even-as-ministrys-funds-go-unutilised/; www.
ncaer.org/publication_details.php?pID=300.  14  Die Gesetzesänderung von 2014 
wurde vor allem von Arbeiter*innen und Gewerkschaften als eine verdeckte Form 
der Förderung prekärer Arbeitsverhältnisse kritisiert – als rechtliche Absicherung 
einer bestehenden illegalen Praxis und als Schwächung der Verhandlungsposition 
von regulären und gewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer*innen. 

http://164.100.47.193/lsscommittee/Labour/16_Labour_36.pdf
http://164.100.47.193/lsscommittee/Labour/16_Labour_36.pdf
http://icrier.org/pdf/Working_Paper_313.pdf
http://icrier.org/pdf/Working_Paper_313.pdf
file:///Users/viktoria/Desktop/Laufende%20Arbeiten/RLS/Studien/Studien_X-21_Industrie_de/www.nationalskillsnetwork.in/santosh-mehrotra-skill-development/
http://www.thehindu.com/opinion/lead/skill-india-urgently-needs-reforms/article23447258.ece
http://www.thehindu.com/opinion/lead/skill-india-urgently-needs-reforms/article23447258.ece
http://www.thehindu.com/opinion/lead/skill-india-urgently-needs-reforms/article23447258.ece
https://thewire.in/business/why-is-india-inc-reluctant-to-participate-in-the-skill-india-campaign
https://thewire.in/business/why-is-india-inc-reluctant-to-participate-in-the-skill-india-campaign
https://global.oup.com/academic/product/indias-skills-challenge-9780199452774?cc=in&lang=en&
https://global.oup.com/academic/product/indias-skills-challenge-9780199452774?cc=in&lang=en&
http://www.business-standard.com/article/politics/govt-s-aim-to-skill-10-million-youth-by-2020-falling-64-short-of-target-119020300564_1.html
http://www.business-standard.com/article/politics/govt-s-aim-to-skill-10-million-youth-by-2020-falling-64-short-of-target-119020300564_1.html
http://www.business-standard.com/article/politics/govt-s-aim-to-skill-10-million-youth-by-2020-falling-64-short-of-target-119020300564_1.html
http://www.indiaspend.com/budget-2019-must-tackle-missed-skill-development-targets-even-as-ministrys-funds-go-unutilised/
http://www.indiaspend.com/budget-2019-must-tackle-missed-skill-development-targets-even-as-ministrys-funds-go-unutilised/
http://www.ncaer.org/publication_details.php?pID=300
http://www.ncaer.org/publication_details.php?pID=300
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dem Rahmenwerke für Qualifikations- und Berufsstan-
dards eingeführt (National Skills Qualifications Frame-
work und National Occupational Standards).

Medienberichten zufolge führen lediglich 36 Pro-
zent der indischen Unternehmen interne Schulun-
gen durch; zum Vergleich: in Deutschland sind es 
88 Prozent, in China 85 Prozent, in Russland 52 Pro-
zent und in Brasilien und Mexiko 51 Prozent. Nur ein 
Sechstel der indischen Arbeitssuchenden gilt als «be-
schäftigungsfähig». Im Jahr 2022 wird die Qualifi-
kationslücke voraussichtlich mehr als 250 Millionen 
Arbeitnehmer*innen betreffen. Dabei wird die Qua-
lifizierung eines großen Pools an Fachkräften als ent-
scheidender Faktor angesehen, um Spitzenleistungen 
in der industriellen Produktion zu erreichen.

Der Gewerkschaftsverband IndustriAll unterstreicht 
die Herausforderungen, die sich daraus ergeben:

Der Übergang zur intelligenten Fertigung hat vielfälti-

ge Auswirkungen darauf, wie Arbeit zukünftig geleis-

tet werden kann und wird – und somit auf die Integra

tion oder genauer gesagt den Ausschluss mancher 

Arbeitnehmer*innen. Die manuelle Arbeit nimmt ab, wäh-

rend computergestützte Arbeit zunimmt. Computerkennt-

nisse und das Verständnis gängiger Programmierspra-

chen werden in Zukunft wertvolle Qualifikationen sein. 

Beides erfordert umfassende Aus- und Fortbildung – was 

zur Folge haben könnte, dass Teile der Bevölkerung abge-

hängt werden. Da man Programmiersprachen wie Fremd-

sprachen am besten in jungen Jahren lernt, wird es älte-

ren Arbeitnehmer*innen womöglich schwerer fallen, 

solche Qualifikationen zu erlangen. Auch migrantische 

Arbeiter*innen, deren Muttersprache nicht Englisch ist, 

könnten schlechtere Startbedingungen bei der Ausbildung 

haben (wenngleich Studien gezeigt haben, dass sie auf-

grund des streng logischen Charakters von Programmier-

sprachen nicht allzu benachteiligt sind).

Berufliche Bildung und Ausbildung erfordern Zeit und Ener-

gie außerhalb der regulären Arbeitszeit. Die Europäische 

Union veranschlagt dafür in manchen Berufen mindestens 

40 Stunden pro Jahr (der Durchschnitt liegt gegenwärtig 

bei etwa neun Stunden). Das bedeutet, dass Beschäftigte 

mit Kindern, insbesondere Frauen, größere Probleme ha-

ben dürften, berufliche Anforderungen mit familiären Ver-

pflichtungen zu vereinbaren. Und während (insbesondere 

geistig) Behinderte bislang in bestimmte einfache Tätigkei-

ten in der Fertigung einbezogen werden konnten, werden 

mit der zunehmenden Komplexität von Aufgaben und der 

Notwendigkeit von Computer- und Programmierkenntnis-

sen auch solche Arbeitsplätze immer schwerer zugänglich. 

(IndustriAll 2017: 15)

Auf Unternehmensebene gibt es einige gute Beispiele 
dafür, wie betriebliche Aus- und Fortbildung organisiert 
werden kann. So erstellt Toyota Kirloskar Auto Parts 
(TKAP) für alle Beschäftigten – von der Maschinistin 
bis zum Manager – einen detaillierten Plan für die tech-
nische Ausbildung, dessen Module von einem Perso-
nalentwicklungsteam entworfen und von zertifizierten 
internen Ausbilder*innen durchgeführt werden. Mit ei-
nem speziellen System erfasst das Unternehmen das 

aktuelle Qualifikationsniveau der Mitarbeitenden, ver-
gleicht es mit den für die Fehlerbehebung an zentralen 
Maschinen erforderlichen Fähigkeiten und passt die 
Schulung entsprechend an. Für Fertigungsleiter*innen 
sind bei TKAP zum Beispiel mindestens 50 Schulungs-
tage vorgesehen.

Intelligente Fertigung erfordert nach Ansicht des Un-
ternehmens, dass alle Mitarbeiter*innen über breitge-
fächerte Qualifikationen in den Bereichen Produktion, 
Wartung, Qualität und Logistik verfügen, um die Flexi-
bilität und Produktivität der Belegschaft zu steigern. In 
den letzten fünf bis sechs Jahren wurden in den TKAP-
Werken fast 200 kostengünstige Automatisierungs-
maßnahmen durchgeführt. Kürzlich wurde ein eigenes 
Schulungszentrum, das «Karakuri Dojo», eingerichtet, 
in dem die Mitarbeiter*innen lernen, wie sie solche 
Maßnahmen eigenständig an ihrem Arbeitsplatz im-
plementieren und sich kontinuierlich dafür weiterqua-
lifizieren können.

Daneben fördert TKAP den Kompetenzaustausch 
zwischen eigenen Mitarbeiter*innen und denen sei-
ner Zulieferer. «Bei diesem Programm werden ausge-
wählte Mitarbeiter für einen bestimmten Zeitraum in 
den jeweils anderen Betrieb entsandt, um Fähigkeiten 
und Kenntnisse zu erlernen bzw. zu verbessern. Die Ini
tiative trägt dazu bei, solche Kenntnisse zu vertiefen 
und sich Fähigkeiten in den Kernbereichen Design und 
Entwicklung, Maschinenbau, Mechatronik, Vorrich-
tungen usw. anzueignen.» (AutoParts Asia o. J. c) Auch 
zu seinen ausländischen Tochtergesellschaften schickt 
TKAP Beschäftigte, damit sie dort neue Produkt- und 
Prozesstechnologien kennenlernen.

Die Rane-Gruppe fördert den Kompetenzaufbau 
durch standardisierte Module, die am 1995 gegründe-
ten Rane Institute for Employee Development (RIED) 
vermittelt werden. «Die treibende Kraft dahinter ist das 
Bedürfnis, den Mitarbeitern jederzeit eine Weiterbil-
dung zu ermöglichen und ihnen dabei die Flexibilität zu 
geben, so zu lernen, wie es ihnen entgegenkommt und 
ihrem Tempo entspricht.» (AutoParts Asia 2018)

Auch Studien aus Deutschland zeigen, dass «Arbeit 
4.0» Beschäftigte mit interdisziplinären Kompetenzen 
erfordert, insbesondere mit sozialer und kreativer In-
telligenz und fachübergreifenden Fähigkeiten. Zudem 
werden sie künftig flexibler und selbstständiger arbei-
ten. Lebenslanges Lernen muss selbstverständlich 
werden und eine systematische Berücksichtigung in 
unserem Bildungssystem finden. Industrie und Regie-
rung müssen sich auf diesen Wandel einstellen.

Wie Goutam Das betont, werden die Fundamen-
te dafür schon vor dem Eintritt ins Berufsleben gelegt 
(Das 2019, Abschnitt II). Das Humankapital – die Fä-
higkeiten von Arbeitnehmer*innen, zu lesen und zu 
schreiben, Informationen und Anweisungen zu verste-
hen und zu verarbeiten, kreativ und innovativ zu sein – 
wird vom Kindesalter an durch gesundheitlichen Zu-
stand und Bildung geprägt. Laut Goutam Das ist die 
neue Arbeitswelt dynamisch, deshalb benötigten Be-
schäftigte künftig «drei grundlegende Fähigkeiten: die 
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Fähigkeit zu eigenständigem Denken und kritischer 
Analyse, die Fähigkeit, zu lernen, und die Fähigkeit, 
Wissen anzuwenden» (ebd.: 107). Um konzeptionelles 
Denken und Auffassungsgabe zu fördern – etwa auch 
algorithmisches Denken, das für Programmiertätigkei-
ten erforderlich ist –, müssen sich Lehrpläne und Leh-
rerausbildung, Unterrichts- und Prüfungsmethoden 
sowie die Bewertung von innovativer Bildung und Be-
rufsausbildung transformieren.

Indiens Humankapital ist nach Das’ Einschätzung 
«nicht bereit für die Zukunft der Arbeit». So setzten 
die – oben ausgeführten – Anforderungen der neuen 
Arbeitswelt ein leistungsfähiges Gehirn voraus, und 
dafür brauche es zunächst eine gesunde Mutter. Der 
Kampf gegen Unterernährung und die Vernachlässi-
gung von Kindern, für das Wohl von Mutter und Kind 
stellt Indien vor massive Herausforderungen. Laut Das 
sind «die Abbrecherquoten unter denen, die ausgebil-
det und in einer Fabrik eingestellt wurden, hoch, denn 
viele sind den Anforderungen der Fabrikarbeit kör-
perlich nicht gewachsen». Er kommt zu dem Schluss, 
dass «das Leben der Menschen von enormen Risiken 
geprägt ist» und sozialer Schutz nur ungenügend ge-
währleistet ist. Deutlich wurde dies kürzlich beim bei-
spiellosen Exodus von Arbeiter*innen aus indischen 
Städten während des Corona-Lockdowns. Wenn 
Indien von der vierten industriellen Revolution profitie-
ren will, müssen sich Industrie und Regierung mit die-
sen Problemen auseinandersetzen. Ein alleiniger Fokus 
auf Technologien und technologischen Wandel wird 
nicht ausreichen.

Zudem sind offenbar nur «sehr wenige Unterneh-
men und Personalabteilungen umfassend darauf vor-
bereitet, dass die Automatisierung organisatorische 
Veränderungen erfordert und zugleich Potenziale 
durch einen großen Pool an qualifizierten Arbeitskräf-
ten birgt», wie es im «Global Future of Work Survey» 
von Willis Towers Watson (2021) heißt. Für die Stu-
die befragte das Beratungsunternehmen im Novem-
ber 2017 weltweit 909 Unternehmen, darunter 52 in 
Indien.

Für Indien kommt der «Global Future of Work Survey» zu 

dem Befund, dass die Automatisierung der Produktion 

dort in den nächsten drei Jahren stärker voranschreiten 

wird als im weltweiten und asiatisch-pazifischen Durch-

schnitt. Letzterer wird in diesem Zeitraum von heute 

13 Prozent auf durchschnittlich 23 Prozent steigen, in In-

dien wird eine Erhöhung von 14 auf 27 Prozent erwartet. 

Entgegen der überholten Annahme, dass Automatisie-

rung zwecks Kostensenkung Menschen ersetzen werde, 

geht mehr als die Hälfte der befragten indischen Unterneh-

men davon aus, dass sie die menschliche Leistungsfähig-

keit steigern und neue Arbeit schaffen wird, anstatt sie zu 

verdrängen. Automatisierung wird demnach ein neues Zu-

sammenspiel von Arbeit, Fähigkeiten, Qualifikationserfor-

dernissen und Beschäftigungsverhältnissen hervorbringen. 

Für die kommenden drei Jahre rechnen indische Unter-

nehmen mit einem Rückgang des Anteils der Vollzeitbe-

schäftigung von 85 auf 78 Prozent und einer Zunahme von 

Vertragsarbeit und Teilzeit. Zudem meinen 33 Prozent der 

indischen Unternehmen, dass Automatisierung eine flexib-

le Auslagerung von Arbeit an andere Standorte ermögliche; 

im asiatisch-pazifischen Durchschnitt meinen dies 39 Pro-

zent. Satte 70 Prozent der indischen Unternehmen rechnen 

damit, dass solch eine Flexibilisierung durch Automatisie-

rung in drei Jahren hergestellt sein wird, in der asiatisch-

pazifischen Region insgesamt meinen dies nur 65 Prozent. 

(Ebd.)

Die Studie kommt außerdem zu dem Ergebnis, dass 
«zwar 55 Prozent der Unternehmen im herstellenden 
Gewerbe die erforderlichen Leistungs- und Produktivi-
tätssteigerungen durch Automatisierung sehen, aber 
nur jedes dritte auf eine solche Veränderung einge-
stellt ist». Ebenso meinten «lediglich 12 Prozent der in-
dischen Unternehmen, dass ihre Personalabteilungen 
umfassend auf die veränderten Anforderungen der Au-
tomatisierung vorbereitet sind» (ebd.).

Eine Studie des Centre for Internet and Society (CIS) 
weist auf das gravierende Problem der Arbeitsinten-
sivierung bei gleichzeitiger Zunahme informeller Be-
schäftigungsverhältnisse hin (CIS 2019a: 23 f.). Auch 
andere Untersuchungen heben dies hervor, selbst die 
Asian Development Bank (ADB) erkennt an, dass

informelle Arbeit ein auffälliges Merkmal des asiatischen 

Entwicklungsraums bleibt. Ihr Anteil an der Beschäftigung 

außerhalb der Landwirtschaft reicht von 33 Prozent in der 

VR China bis zu 87 Prozent in Bangladesch. In den zehn asi-

atischen Entwicklungsländern, für die Daten vorliegen, be-

trägt der Median über 70 Prozent. Informelle Arbeiter*innen 

verdienen weniger: In Bangladesch erzielen sie 20 Prozent, 

in Pakistan 64 Prozent des Einkommens eines formell Be-

schäftigten. In den acht Ländern, für die Daten vorliegen, 

beträgt der Median rund 50 Prozent. (ADB 2018: 97)

Unter Verweis auf einen ILO-Bericht von 2016/17 über 
Lohngefälle bemerken Shyam Sundar und Sapkal, 
dass in Indien «die obersten 10 Prozent der Beschäf-
tigten fast 43 Prozent der gesamten Lohnsumme erhal-
ten, die unteren 50 Prozent dagegen nur 17 Prozent». 
Zudem «konzentrieren sich die Löhne im oberen Be-
reich nochmals stark in den Händen des einen Pro-
zents an der Spitze, Frauen verdienen 33-mal weniger 
als Männer und die anhaltende Lohnungleichheit im 
Industrie- und Unternehmenssektor treibt die Lohn-
ungleichheit insgesamt an.» Wie die Autoren festhal-
ten, «führt die ILO den Rückgang der Lohnquote in 
verschiedenen Industrien auf flexible Beschäftigungs-
formen wie Vertragsarbeit zurück» (Shyam Sundar/
Sapkal 2019: 377 f.). Sie weisen treffend darauf hin, 
dass «die Unternehmen einen zusätzlichen Anreiz ha-
ben, Vertragsarbeiter*innen einzustellen, weil diese 
die Macht der regulär Beschäftigten bei Lohnverhand-
lungen schwächen» (ebd.: 381). IndustriAll fügt hinzu, 
dass «die Löhne von Vertragsarbeiter*innen häufig un-
ter dem gesetzlichen Mindestlohn liegen und zumeist 
nicht ausreichen, um eine Arbeiterfamilie zu ernähren. 
Auch der Zugang zur indischen staatlichen Sozial- und 
Krankenversicherung bleibt ihnen gewöhnlich ver-
wehrt.» (IndustriAll 2016: 2)
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Wenn von den Arbeitskräften künftig mehr Bildung, 
Qualifikation und Sozialkompetenz verlangt wird, da-
mit sie in interdisziplinären Teams zu Problemlösungen 
beitragen können, stellt sich die Frage, ob der gegen-
wärtige Trend zu Vertragsarbeit und informeller Be-
schäftigung anhalten wird oder eine Veränderung des 
bestehenden Systems zu erwarten ist. Ein ILO-Bericht 
prognostiziert, dass «die Qualifikationsanforderungen 
und der Bedarf an Arbeitskräften aufgrund der rapiden 
technologischen Veränderungen unvorhersehbar sind 
und schwanken werden. Dies wird die bevorzugte Ein-
stellung von Vertragsarbeiter*innen gegenüber Fest-
angestellten wahrscheinlich verstärken.» (ILO 2018a: 
13) Es wird allerdings interessant sein zu sehen, ob der 
Arbeitskräftemangel, den die Coronapandemie in der 
indischen Industrie ausgelöst hat, ein Überdenken die-
ses Modells von Arbeitsbeziehungen zur Folge haben 
wird.

3.2 ARBEITSKÄMPFE IM ZEITALTER 
VON INDUSTRIE 4.0
Entwicklungen auf globaler wie nationaler Ebene ha-
ben fundamentale Veränderungen in Wirtschaft und 
Industrie sowie in den Arbeitsbeziehungen hervor-
gerufen. Hier lässt sich von Deutschland als Pionier 
der vierten industriellen Revolution lernen – so ist das 
«Weißbuch Arbeiten 4.0» aus einem ausführlichen Dia
log des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales 
(BMAS) mit Sozialpartnern, Verbänden, Unternehmen, 
Wissenschaftler*innen und Bürger*innen hervorge-
gangen (s. Kap. 4).

Indien scheint mit der aktuellen Serie von Ar-
beitsreformen und der Beendigung des Dialogs 
mit wichtigen Gewerkschaften den entgegenge-
setzten Weg einzuschlagen. Schon seit den späten 
1980er Jahren wird die Ausrichtung an sozialer Ge-
rechtigkeit und einem Kräftegleichgewicht zwischen 
Arbeitgeber*innen und Beschäftigten immer mehr 
zugunsten von Unternehmenseffizienz, Innovation, 
Technologie, Fähigkeiten, Produktivität und Kosten-
senkung verschoben. Parallel dazu verdrängte das 
Human-Resource-Management auf Betriebsebene 
das bisherige gemeinsame System der Arbeitsbezie-
hungen auf Landes-, Branchen- und Gewerkschaft-
sebene (Mishra/Narayanan 2011).

Die Verschiebung der Kräfteverhältnisse zugunsten 
der Arbeitgeber*innen ist keine Besonderheit Indiens, 
doch werten Sen Gupta und Sett es als «einzigartig, 
wie demokratisch gewählte Regierungen ihre erheb-
lichen Befugnisse im Rahmen der Arbeitsgesetze ge-
nutzt und ein funktionierendes System der Konfliktlö-
sung untergraben haben, um ihre eigenen politischen 
Interessen durchzusetzen. Der Ausbau einer realen 
Machtbasis der Gewerkschaften wurde im Zuge des-
sen zum Stillstand gebracht.» (Sen Gupta/Sett 2006) 
Debi Saini fügt dem hinzu, heute bestünden «die Pri-
oritäten des Staates mehr in der Steigerung der Effi-
zienz, stärkerem BIP-Wachstum und ausländischen 
Direktinvestitionen und nicht in der sozialen Gerech-

tigkeit. Der gegenwärtige Zustand scheinbarer Ko-
operation in den Arbeitsbeziehungen ist auch sympto-
matisch dafür, wie der Staat verdeckten Druck auf die 
Arbeiter*innen ausübt, indem er sich gleichgültig ge-
genüber ihren Anliegen zeigt.» (Saini 2007: 663) In ähn-
licher Weise stellt Ratna Sen fest, dass die «wichtigs-
te Veränderung in den Arbeitsbeziehungen Indiens die 
Rolle der Regierung betrifft, die nicht nur Management 
und Arbeitgeber*innen entgegenkommt, sondern sich 
besonders im Vergleich zu ihren früheren starken Ein-
griffen zunehmend aus den Arbeitsbeziehungen zu-
rückzieht», was zur Folge hat, dass «das Management 
seine Macht im Betrieb wieder geltend machen kann» 
(Sen 1997: 3). Sen macht dabei verschiedene Muster in 
den Arbeitsbeziehungen aus – von der Umgehung von 
Gewerkschaften und Outsourcing als Management-
strategien, mehr Macht über den Arbeitsprozess zu 
erlangen, bis hin zur Einführung von Human-Resour-
ce-Management als Deinstitutionalisierung der Bezie-
hungen zwischen Unternehmensleitung und Beschäf-
tigten.

Neben der wichtigen Rolle des Staates, die von 
vielen Wissenschaftler*innen konstatiert worden ist, 
wird über andere Formen der politischen Einfluss-
nahme in Arbeitskonflikte kaum diskutiert. Sen Gupta 
und Sett nennen drei: «kalkulierter Einsatz von Poli-
zeigewalt, Schlichtungsverfahren sowie parteiischer 
Gebrauch der Entscheidungsgewalt bei solchen Kon-
flikten» (Sen Gupta/Sett 2006: 382). Ebenfalls kaum 
diskutiert und untersucht wird die Einflussnahme von 
Unternehmen, besonders von multinationalen Kon-
zernen, auf staatliche Reaktionen. Sen führt mehrere 
Beispiele dafür an, wie insbesondere im Bundesstaat 
Haryana Lobbyarbeit betrieben wurde, um gewerk-
schaftliche Organisierung von Regierungsseite zu 
unterbinden. Doch «dass die Regierung von Haryana 
den Anliegen der Industrie entgegengekommen ist», 
so Sen, habe letztlich zur Ausweitung «von Betriebs-
konflikten zu branchenweiten Bewegungen» geführt 
(Sen 2011: 382).

Die Arbeitsbeziehungen in Indien sind äußerst viel-
fältig. Jedes Rahmenwerk für sie muss folglich eine 
ganze Reihe von Branchen, Beschäftigungstypen und 
Unternehmensformen berücksichtigen. Sie reichen 
von kleinen Werkstätten und Heimarbeit, die mit eher 
gering qualifizierten und ausgebildeten Arbeitskräften 
das Ende der Subunternehmerketten im unorganisier-
ten Sektor bilden, über kleine und mittlere Unterneh-
men, die mit wenig Kapital, geringen Gewinnspannen 
und kleinen, wenig gebildeten und qualifizierten Be-
legschaften arbeiten, bis hin zu großen Unternehmen 
und multinationalen Konzernen, die mit gut ausgebil-
deten und qualifizierten Arbeitskräften komplexe tech-
nische Güter herstellen. Noch gar nicht berücksichtigt 
ist dabei der Dienstleistungssektor, in dem die Span-
ne wiederum von Mikro- und Kleinunternehmen bis zu 
großen multinationalen Konzernen reicht. Trotz oder 
vielleicht gerade wegen dieser Bandbreite müssen 
die Arbeitsbeziehungen auf einigen allgemeingültigen 
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Prinzipien beruhen. Im Falle Indiens finden sie sich in 
der Verfassung, vor allem in Teil IV mit den Artikeln 38, 
41, 43 und 43A.15

Indische Arbeitgeber*innen haben versucht, die 
Beschäftigungsverhältnisse so zu fragmentieren und 
aufzulösen, dass immer mehr Menschen aus dem ar-
beitsrechtlichen Schutz herausfallen und in unregu-
lierte, marktorientierte Geschäftsbeziehungen oder 
Leistungsverträge gezwungen werden – das Verhält-
nis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer*in ver-
wandelt sich so in ein Auftragsverhältnis mit einem 
selbstständigen Anbieter (vgl. etwa Sen Gupta/Sett 
2006). Eine solche Transformation sollte überall Grund 
zur Sorge sein, da sie bestehende Ungleichheiten ver-
tieft, besonders gilt das aber in einem Land wie Indien, 
wo die soziale Ungleichheit nach Russland die zweit-
stärkste der Welt ist (The Economic Times 2016). Das 
Qualifikationsniveau und der Alphabetisierungsgrad 
sind niedrig und das Kräfteverhältnis zwischen Arbeit
geber*innen und Arbeitnehmer*innen – im Kontext 
sozialer Systeme, die auf Hierarchie, Autoritätsgläu-
bigkeit und einer Kultur beruhen, die weder Beratung 
noch freie Kommunikation fördert – ist größtenteils ex-
trem asymmetrisch.

Angesichts dieser dysfunktionalen Arbeitsbeziehun-
gen, die aus Sicht der meisten Arbeiter*innen nur den 
Unternehmen dienen, verwundert es nicht, dass die 
Zahl der Konflikte und Zusammenstöße zunimmt, wo-
bei offizielle Statistiken über Streiks und Aussperrun-
gen viele kleinere Konflikte nicht angemessen erfassen 
und widerspiegeln. Dass solche Konflikte mitunter mit 
großer Wucht ausbrechen, teilweise sogar in Gewalt 
münden und so Produktionsunterbrechungen verursa-
chen und ganze Branchen oder Regionen destabilisie-
ren, sollte nicht überraschen.

Besonders in der Automobilindustrie ist es wieder-
holt zu Protesten und Gewalt gekommen; allein in den 
Industriegebieten der Hauptstadtregion hat es mehre-
re gewaltsame Zusammenstöße gegeben.16

Nachdem Arbeiter*innen bei Maruti Suzuki India 
Limited (MSIL) in Manesar ein Jahr lang immer wie-
der Fabrikbesetzungen und Streiks für die Zulassung 
ihrer Gewerkschaft durchgeführt hatten, kam es dort 
am 18. Juli 2012 zu Gewaltausbrüchen – ein Mana-
ger kam ums Leben, 147 Arbeiter*innen wurden fast 
drei Jahre lang willkürlich inhaftiert, 13 von ihnen sit-
zen noch immer im Gefängnis. Bereits 2005 wurde ei-
ne Demonstration von Honda-Beschäftigten in Gur-
gaon brutal mit Schlagstöcken auseinandergetrieben, 
400 Arbeiter*innen wurden willkürlich festgenommen 
und 63 von ihnen zusammen mit ihren Anwält*innen 
und Unterstützer*innen ins Gefängnis gesteckt. 2008 
fanden bei Graziano in Greater Noida Proteste gegen 
die Entlassung von 125 Beschäftigten statt, bei de-
nen ein Firmenchef getötet wurde. Zudem wurden 
136 Arbeiter*innen inhaftiert, gegen sechs von ihnen 
eröffneten die Behörden ein Ermittlungsverfahren auf 
Grundlage des Nationalen Sicherheitsgesetzes, gegen 
64 wegen Mordes bzw. versuchten Mordes; eine Ent-

lassung auf Kaution lehnten sie ab. 2009 tötete der pri-
vate Sicherheitsdienst von Rico Auto in Gurgaon den 
Arbeiter Ajit Yadav, doch kein Vorgesetzter oder Ma-
nager wurde je festgenommen oder gar angeklagt. 
2010 kam ein Manager von Allied Nippon in Sahiba-
bad bei Zusammenstößen ums Leben, nachdem das 
Management durch einen Schusswaffeneinsatz in der 
Abteilung für Kupplungsmontage versucht hatte, die 
Belegschaft einzuschüchtern und so einen Streik zu 
verhindern (Chatterjee 2016).

Die Arbeitsmarktreformen in Indien erschweren es 
den Lohnabhängigen augenscheinlich, ihre Arbeits- 
und sozialen Rechte einzufordern. Das ist insofern 
überraschend, als die Regierung die Schaffung von 
Arbeitsplätzen als ihr dringliches Ziel betont und Initi-
ativen wie «Make in India» und «Skill India» ins Leben 
gerufen hat, um das Land auf einen höheren Indus
trialisierungsgrad zu bringen und der hohen Arbeits-
losigkeit entgegenzuwirken. 2015/16 lag die Arbeits-
losenquote bei 5 Prozent (4,3 Prozent bei Männern, 
8,7 Prozent bei Frauen; vgl. Mint 2016), die Jugendar-
beitslosigkeit (in der Altersgruppe von 18 bis 29 Jah-
ren) betrug 12,9 Prozent (Kumar 2015). In einer Situa-
tion, in der Indiens Wettbewerbsvorteil in der Industrie 
und bei zahlreichen Dienstleistungen vor allem in den 
niedrigen Arbeitskosten besteht und nicht so sehr in 
Innovation, Produktivität, Wertschöpfung oder effizi-
enter Infrastruktur, wurden nicht etwa die Arbeitsbe-
ziehungen demokratischer und effektiver gestaltet. 
Stattdessen wurde die Rolle des Arbeitsministeriums 
bei der Vermeidung, Bearbeitung und Lösung unver-
meidlicher Konflikte untergraben.

Während die Schwächung der Verhandlungsmacht 
von Lohnabhängigen nur zu mehr Instabilität und Kon-
flikten führt und sich das Kräfteungleichgewicht ge-
genüber den Unternehmen weiter verschärft, fordern 
Letztere den Rückzug des Staates aus den Arbeitsbe-
ziehungen, da dieser zu dominant auftrete (Sen Gupta/
Sett 2000). Saini zufolge versuchen sie zunehmend, ver-
schiedene Modelle pluraler Arbeitsbeziehungen durch 
ein Einheitsmodell zu ersetzen, in dem gar keine oder 
allenfalls schwache Gewerkschaften vorgesehen sind: 
Sie gehen «hart gegen jeden Versuch gewerkschaftli-
cher Organisierung vor, weil sie in Gewerkschaften eine 
feindliche Einmischung in die Entscheidungsfreiheit des 
Managements sehen» (Saini 2007: 653).

Zeitgleich führt die wachsende Beschäftigung 
von Zeit- und Teilzeitarbeiter*innen, Prekären und 
Tagelöhner*innen dazu, dass es Lohnabhängigen 
schwerer fällt, Gewerkschaften zu gründen. Verstärkt 
wird dieser Trend durch das Vorgehen von Arbeitsbe-
hörden und anderen staatlichen Institutionen, die auf-
grund der Konkurrenz um Investitionen den Anliegen 
von Lohnabhängigen und den Versuchen gewerk-

15  Die Verfassung Indiens ist abrufbar unter http://legislative.gov.in/sites/default/
files/COI-updated.pdf.  16  Die Hauptstadtregion (National Capital Region) umfasst 
ganz Delhi sowie mehrere angrenzende Distrikte der Bundesstaaten Haryana, Ut-
tar Pradesh und Rajasthan.

http://legislative.gov.in/sites/default/files/COI-updated.pdf
http://legislative.gov.in/sites/default/files/COI-updated.pdf
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schaftlicher Organisierung immer abweisender begeg-
nen. Kamala Sankaran zufolge besteht das Fundament 
des heutigen Arbeitsrechts in Südasien in einer «eigen-
tümlichen Mischung aus Zivil- und Strafrecht», die das 
britische System von «Herr und Knecht» hinterlassen 
habe. Deutlich werde dies in der Tendenz, Arbeitskon-
flikte als eine Frage von Law and Order zu behandeln 
und die Rolle des Staates als eines neutralen Schlich-
ters durch Repression zu ersetzen. Prekäre Beschäfti-
gung und Arbeitsbedingungen sowie das geringe Qua-
lifikationsniveau erschweren die gewerkschaftliche 
Organisierung von Arbeiter*innen extrem, und da man 
ihnen gleichzeitig den Zugang zu formalen Beschwer-
dekanälen verwehrt, kommt es schließlich zu sporadi-
schen Gewaltausbrüchen. Selbst die Beschäftigten in 
der Automobilbranche sind nicht imstande, das Bünd-
nis von Staat und Kapital aufzubrechen und eine aus-
geglichenere Machtverteilung herbeizuführen.

Debi S. Saini betont das Versäumnis des Staates und 
insbesondere des Arbeitsministeriums, in der Folge 
solcher Ereignisse Kurskorrekturen vorzunehmen. Dies 
sei umso bemerkenswerter, als sich der indische Staat 
mit enormen Befugnissen zur Intervention in die Ar-
beitsbeziehungen ausgestattet habe. Sainis Analyse:

Der Staat hat die völlig gesetzeswidrigen Disziplinierungs-

maßnahmen von Betriebsleitungen durch schweigendes 

Zusehen gutgeheißen und sogar aktiv unterstützt. Nicht 

einmal den symbolischen Schutz, den Gewerkschaften 

genießen, insofern sie Unternehmen wegen unlauterer 

Arbeitspraktiken anklagen können, hat er je durchgesetzt. 

Nicht ein einziger Fall einer solchen Anklage ist bekannt, ob 

die betroffenen Gewerkschaften nun Verbündete der Re-

gierungspartei waren oder nicht. […]

Das auf dem IDA [Industrial Disputes Act, 1947] beruhen-

de Modell hat es aufgrund seiner strukturellen Widersprü-

che den indischen Arbeitgeber*innen ermöglicht, ihre politi-

sche Macht effektiv einzusetzen. Es wurde als Legitimation 

für ihre Praxis des Autoritarismus, des Betrugs und sogar 

der Tyrannei gegenüber Arbeiter*innen und deren Kampf 

für bessere Arbeitsverhältnisse genutzt. Es ermöglichte ih-

nen zudem, Allianzen zu schmieden zur Legitimierung von 

Strukturen und Prozessen der Machtausübung. (Saini 1999) 

Auch der Rechtswissenschaftler Upendra Baxi wirft 
dem indischen Staat die Sabotage von Arbeitsgeset-
zen vor (vgl. ebd.). Bereits existierende strukturelle 
Probleme gegenwärtiger Arbeitsbeziehungen, die die 
Mechanismen von Tarifverhandlungen bestimmen, 
werden durch aktuelle politische und wirtschaftliche 
Veränderungen verschärft, die die Verhandlungsmacht 
der Lohnabhängigen weiter schwächen. Unter Ver-
weis auf die extreme Ausbeutung in heutigen Produk-
tionsprozessen argumentiert G. Sampath, dass sich 
eine Wiederholung von Gewaltausbrüchen wie bei 
Maruti Suzuki 2012 nur dann verhindern lasse, wenn 
Arbeitgeber*innen den Kontext extremer Ungleichheit 
anerkennen:

Wenn man seine Profite binnen neun Jahren um 2.200 Pro-

zent steigert (wie MSIL von 2001/02 bis 2010/11), wenn 

man das Gehalt des Vorstandschefs in vier Jahren um 

419 Prozent erhöht (wie MSIL von 2007/08 bis 2010/11), 

wenn man eine Produktivitätssteigerung von 400 Pro-

zent erzielt, während die Belegschaft nur um 65 Prozent 

wächst (1992–2000), wenn die Reallöhne der eigenen 

Arbeiter*innen nur um 5,5 Prozent steigen, der Verbrau-

cherpreisindex dagegen um 50 Prozent (2007–2011, Zahlen 

nach einem Artikel der Forscher Prasenjit Bose und Sourind-

ra Ghosh in The Hindu), wenn ein Arbeiter fast die Hälfte sei-

nes Lohns verlieren kann, wenn er sich in einem Monat ein 

paar Tage freinimmt – dann hat man eine Situation, die je-

ne Ökonomen ausblenden, die für die freie Marktwirtschaft 

eintreten: extreme Ausbeutung. (Sampath 2012) 

Ein solches System der extremen Ausbeutung erfor-
dert einen Repressionsapparat, der sich auf die sicher-
heitspolitische Kontrolle der Gesellschaft, die Kriminali-
sierung von Dissens und Protest sowie auf bewaffnete 
Polizeikräfte stützt. Er richtet sich gegen Beschäftigte, 
die ihre Rechte einklagen, Bürger*innen, die sich ge-
gen ihre Verdrängung durch Entwicklungsprojekte 
wehren, oder Adivasi (indigene Bevölkerungsgruppen 
Indiens), die sich gegen Konzerne wehren, die sich ih-
re Commons an Naturressourcen aneignen und sie 
aus ihren angestammten Siedlungsgebieten vertrei-
ben wollen. Wenn die Präsenz von Sicherheitskräften 
in Produktionsstätten und die Kriminalisierung von 
Arbeiter*innen zur Norm werden, verheißt das nichts 
Gutes für die Zukunft der Arbeitsbeziehungen im Land.

Das Fortbestehen ungerechter und repressiver Ar-
beitsbeziehungen in Indien lässt sich zum Teil als Folge 
der Abhängigkeit der Industrie vom Wettbewerbsvor-
teil niedriger Arbeitskosten verstehen. Ganz anders in 
Deutschland, wo regelmäßige Tarifverhandlungen zu 
einer Produktionsstruktur führen,

deren Wettbewerbsfähigkeit weniger auf dem Preis als auf 

der Qualität der Produkte beruht. Deshalb liegt ihre Stär-

ke darin, dass sie sich bei technologisch anspruchsvollen 

Kapitalgütern durch Qualität und Innovation gegenüber 

der Konkurrenz behaupten kann. Auf Betriebsebene drückt 

sich dies in der Bedeutung von Facharbeiter*innen in ei-

ner «diversifizierten Qualitätsproduktion» aus, die durch 

das System der Berufsausbildung institutionell unterstützt 

wird. Ein Unternehmen, das seine Wettbewerbsfähigkeit 

durch Senkung der Arbeitskosten verbessern will, muss in 

den sehr engen Grenzen der zentral festgelegten Mindest-

löhne operieren. Die Unternehmen sind gezwungen, man-

gelnde Wettbewerbsfähigkeit durch wachsende Produkti-

vität zu beheben. Allgemeine Tarifabkommen haben daher 

auch die Funktion, Produktivität und Innovation zu fördern. 

(Hassel/Schulten 1998: 490)

Eine funktionierende Beziehung zwischen Industrie und 
Beschäftigten ist die Basis für wachsende Produktivität 
und Wettbewerbsfähigkeit. Um den Übergang zu einer 
wettbewerbsfähigen Wirtschaft unter Einführung von 
I4.0-Technologien zu vollziehen, muss Indien die Rah-
menbedingungen für seine Arbeitsbeziehungen dras-
tisch umgestalten – hin zu einem demokratischen und 
effektiven System, das auf einer von Innovation und 
Wertschöpfung bestimmten Industrie basiert anstatt 
auf dem Wettbewerbsvorteil niedriger Arbeitskosten.
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4 GEWERKSCHAFT 4.0: SCHRITTE ZU EINER GERECHTEN 
TRANSFORMATION FÜR DIE BESCHÄFTIGTEN

In seinem Aktionsplan vom Oktober 2017 erklärt In-
dustriAll, man dürfe nicht zulassen, dass Industrie 4.0 
«eine neue Welle der Intensivierung und Prekarisie-
rung von Arbeit erzeugt». Deshalb ruft der Verband 
seine Mitgliedsorganisationen auf, «sich für eine Ar-
beitsmarktpolitik einzusetzen und daran aktiv zu be-
teiligen, die auch im Bereich Aus- und Weiterbildung 
sowie Qualifizierung die infolge von Industrie 4.0 ver-
änderten Anforderungen an Fähigkeiten und Qualifi-
kationen berücksichtigt». Es gelte, «für alle Kategorien 
von Beschäftigten, seien es Arbeiter*innen oder An-
gestellte, neuartige Rechte zu fordern, etwa das Recht 
auf Information und Beratung, (Aus-)Bildung, lebens-
langes Lernen sowie auf klar definierten Schutz der Pri-
vatsphäre – sowohl zu Hause als auch am Arbeitsplatz» 
(IndustriAll 2017: 30 ff.).

Aufgrund soziokultureller Normen, die den Zugang 
zu (Aus-)Bildung und Beschäftigung einschränken, 
wird das technologische Qualifikationsgefälle in der 
Gesellschaft wahrscheinlich eine noch stärkere Margi-
nalisierung und Benachteiligung auf dem Arbeitsmarkt 
bewirken, und zwar entlang von Kategorien wie Ge-
schlecht, Kaste, Klasse und Konfession. Die oben er-
wähnte ILO-Studie fragt auch nach der sozialen Mobi-
lität von Beschäftigten auf dem Arbeitsmarkt. Dieser 
umfasst einen organisierten und einen unorganisierten 
Sektor und ist geprägt durch formelle und informelle 
Beschäftigung, Stadt und Land, manuelle und mecha-
nisierte Arbeit sowie Kastenunterschiede. Zudem wird 
gefragt, welche politischen und gesellschaftlichen Fol-
gen es haben könnte, wenn soziale Mobilität weiterhin 
ausbleibt oder sich bestehende Ungleichheiten ver-
schärfen. Folgerichtig fokussiert die Studie darauf, mit 
welchen Strategien man Einfluss darauf nehmen könn-
te, wie sich die neuen Technologien auf den komple-
xen sozioökonomischen und kulturellen Kontext von 
Beschäftigung in Indien mit Blick auf Arbeitsschutz, die 
Umverteilung von Technologiegewinnen sowie die Be-
wältigung und Gestaltung technischer Entwicklungen 
auswirken.

Die vorherrschenden Narrative über die Herausfor-
derungen durch Industrie 4.0 berücksichtigen nicht in 
ausreichendem Maße deren gesellschaftliche Folgen: 
die Konzentration von Reichtum und Macht bei digita-
len Plattformen, die Fähigkeit der digital leader, durch 
neue Technologien asymmetrische Kontrolle bis hin zu 
Überwachung der Beschäftigten auszuüben, sowie die 
Gefahr wachsender Ungleichheit und daraus resultie-
render sozialer Unruhen. Wie IndustriAll formuliert, 
«darf sich die Rolle des Staates nicht darin erschöpfen, 
die digitale Transformation zu subventionieren und zu 
bejubeln. Die Regierungen müssen auf diesem sich 
schnell verändernden Feld Gesetze, Standards und 
Richtlinien im Interesse der Allgemeinheit ausarbeiten 
und durchsetzen.» (Ebd.: 6)

Während sich die Datensicherheit als spezifisches 
Problem für die Branche herauskristallisiert hat, haben 
bislang nur Gewerkschaften wie die IG Metall und In-
dustriAll darauf hingewiesen, dass die Erfassung der 
persönlichen Daten von Beschäftigten und ihre Zu-
gänglichmachung ebenfalls problematisch sind. In-
dustriAll dazu:

Die Gewerkschaften müssen eine solche Erfassung perso-

nenbezogener Daten durch Arbeitgeber*innen ablehnen, 

denn sie kann unter den Beschäftigten nur zu kannibali-

scher Konkurrenz führen und die Solidarität untergraben. 

Wie aber werden Arbeitnehmer*innen miteinander kon-

kurrieren, wenn ihre Arbeit an Maschinen gemessen wird? 

Wie wird die Produktivität gemessen werden, wenn die 

Arbeit jedes Einzelnen in einem komplexen technischen 

System abgeleistet wird, das nur in Gang gehalten werden 

muss, und in dem zwischen geleisteten Arbeitsstunden 

und Produktion kein klarer Zusammenhang mehr besteht? 

Was wird aus unserem Anspruch, auch am Arbeitsplatz ein 

Minimum an Privatsphäre zu bewahren? […] Wem gehören 

die Daten überhaupt – den Arbeitnehmer*innen oder den 

Unternehmen? Es ist unwahrscheinlich, dass die Beschäf-

tigten mitentscheiden werden können, welche Informatio-

nen über ihre Leistung erfasst werden und was mit ihnen 

geschieht. (Ebd.: 9)

Ruth Ntlokotse, zweite stellvertretende Vorsitzende der 
südafrikanischen Metallarbeitergewerkschaft NUMSA 
(National Union of Metalworkers of South Africa), ar-
gumentiert ähnlich:

Daten und Künstliche Intelligenz (KI) sind von zentraler Be-

deutung für die digitale Ökonomie. Wem gehören diese Da-

ten und was sind die Folgen für die Arbeiter*innen? Schon 

jetzt haben wir Probleme mit biometrischer Erfassung am 

Arbeitsplatz. Die Unternehmen greifen mit ihren Überwa-

chungssystemen in die Privatsphäre der Beschäftigten ein. 

Wir brauchen Studien darüber, wie am besten auf die vier-

te industrielle Revolution reagiert werden kann. (IndustriAll 

2019c) 

IndustriAll betont zudem die Notwendigkeit offener 
Standards bei der digitalen Integration von industrieller 
Fertigung und Daten. Ließe man hier proprietäre Stan-
dards zu, würde sich zu viel Mehrwert an einem einzi-
gen Punkt der Wertschöpfungskette konzentrieren. So 
erklärt der Verband mit Nachdruck: «Industrie 4.0 darf 
nicht zu einem weiteren Mittel werden, mit dem ent-
wickelte Länder die weniger entwickelten bestrafen.» 
(IndustriAll 2017: 11)

Mit Blick auf die Herausforderungen für Gewerk-
schaften, die innerhalb dieser sich verschiebenden 
Machtdynamiken relevant bleiben wollen, erforde-
re eine «Gewerkschaft 4.0» laut IndustriAll nicht nur 
ein neues Denken, neue Strukturen und an die neu-
en Realitäten angemessene Praktiken, sondern sie 
müsse auch Wege finden, jüngere Lohnabhängige 
anzuziehen. Dazu muss sie auf ihre Bedürfnisse und 
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Wünsche eingehen, sich aber auch dem Trend zu Bü-
ro- und Angestelltenjobs stellen und vor allem auch 
isolierte Arbeitskräfte mit individuellen Verträgen so-
wie Crowd- und Plattformarbeiter*innen einbeziehen 
(ebd.: 25).

Die IG Metall hat eine Kampagne initiiert, die sich 
an solche Beschäftigtengruppen richtet, und Aspekte 
der «Arbeit 4.0» wie festgelegte betriebsinterne Wei-
terbildungen, konkrete Qualifikationsangebote und 
deren Finanzierung durch die Arbeitgeber*innen in 
ihren Tarifverträgen berücksichtigt. Die Gewerkschaft 
formuliert klar, was «Gute Arbeit 4.0» für sie und ihre 
Mitglieder heißt: sichere Jobs und faire Bezahlung, ei-
ne geringere Arbeitsbelastung, Aufwertung bestimm-
ter Tätigkeiten, mehr Möglichkeiten für Bildung und 
berufliche Entwicklung, mehr Zeitsouveränität, in-
formationelle Selbstbestimmung sowie Teilhabe und 
Mitbestimmung auf Augenhöhe (Klingenburg 2017). 
Auch für den Verband IndustriAll besteht die obers-
te Priorität in der «Schaffung, Weiterentwicklung 
und Erhaltung von zukunftsfähigen Jobs»; soziale Si-
cherheitsnetze seien zwar für einen gerechten Über-
gang zur Industrie 4.0 unabdingbar, reichten aber 
nicht aus. Ähnliche Positionen wie die IG Metall und 
IndustriAll vertritt der Internationale Gewerkschafts-
bund. Zudem arbeiten deutsche Gewerkschaften wie 
IG Metall, IG Bergbau, Chemie, Energie (IG BCE), die 
Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten (NGG) 
und der DGB Nordrhein-Westfalen mit dem Europä-
ischen Sozialfonds und dem nordrhein-westfälischen 
Arbeitsministerium im Projekt «Arbeit 2020» zusam-
men:

Das Projekt hat zum Ziel, die Herausforderungen der digi-

talen Transformation auf Betriebsebene anzugehen und 

Gewerkschaftsvertreter*innen zu befähigen, Industrie 4.0 

dort aktiv mitzugestalten. Wenn Industrie 4.0 als eine He-

rausforderung für ein Unternehmen erkannt wird, ver-

sucht «Arbeit 2020» zunächst, das Unternehmen und seine 

Schwierigkeiten bei der digitalen Transformation – für alle 

Beteiligten – zu analysieren. Anhand der identifizierten He-

rausforderungen finden dann zum Beispiel im Betriebsrat 

Diskussionen darüber statt, wie neue Technologien einge-

führt und dabei Ausbildung, Arbeitsbedingungen usw. an-

gemessen berücksichtigt werden können, damit die Trans-

formation für alle Beteiligten möglichst reibungslos und 

vorteilhaft verläuft. Die deutschen Gewerkschaften hoffen, 

mit dem Ansatz «Arbeit 2020» technologische Entwicklun-

gen möglichst frühzeitig auf Betriebsebene steuern zu kön-

nen. (Ebd.: 28)

Im «Weißbuch Arbeiten 4.0» des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales heißt es: «Wir wollen die Chan-
cen der Digitalisierung für Wirtschaft, Beschäftigung 
und gute Arbeit nutzen. Dafür müssen wir die Sorgen 
um Arbeitsplatz- und Qualifikationsverlust, Arbeits-
verdichtung und Entgrenzung genauso ernst nehmen 
wie die Kluft zwischen Menschen, die Freiheit und 
Flexibilität als Verheißung sehen, und solchen, die vor 
allem Stabilität und Sicherheit wünschen.» (BMAS 
2017: 5)

AGENDA FÜR DIE GEWERKSCHAFTEN 
IN INDIEN
Die vierte industrielle Revolution und die Einführung 
von I4.0-Technologien werden signifikante Auswirkun-
gen auf Beschäftigungsverhältnisse und Arbeitsbezie-
hungen haben und darauf müssen sich die Gewerk-
schaften einstellen. Welche Folgen sich daraus für die 
Zusammensetzung der Belegschaften, die Jobprofile 
und Tätigkeiten ergeben, ist noch ungewiss und muss 
weiterhin aufmerksam untersucht werden. Diesen 
Übergang so zu gestalten, dass die Beschäftigten nicht 
die Leidtragenden dieser Entwicklung sind, bedeutet 
für die indischen Gewerkschaften eine große Heraus-
forderung.

Von Gewerkschaften rund um den Globus lässt sich 
lernen, wie eine umfassende Agenda aussehen muss. 
Gewerkschaften müssen:
–	� dafür sorgen, dass Digitalisierung als ein Thema be-

handelt wird, bei dem die Arbeitskräfte ebenso wich-
tig sind wie die Technologie;

–	� einen Sozialpakt für 4IR aushandeln, der die lokalen 
sozioökonomischen Verhältnisse und die soziale Un-
gleichheit in den Blick nimmt;

–	� sicherstellen, dass die Digitalisierung unsere Gesell-
schaft nicht noch weiter spaltet, sondern gute Arbeit 
und eine gerechtere Wirtschaft fördert sowie Ein-
kommen und Lebensqualität steigert;

–	� erreichen, dass die technologische Revolution mit 
einer Revolution in den Bereichen Bildung, Gesund-
heit, Qualifikation, Rechte und soziale Sicherheit ein-
hergeht.

In Verhandlungen mit Arbeitgeber*innen und Regie-
rungen sollte die Agenda der Gewerkschaften folgen-
de Forderungen umfassen:
–	� Rückkehr zur Organisierung und zu Tarifverhandlun-

gen auf Branchen- statt auf Betriebsebene;
–	� klare Kommunikation seitens der Unternehmen über 

Veränderungen des Produktionsprozesses und der 
Neuorganisation von Arbeit und damit über verän-
derte Jobprofile und Tätigkeiten;

–	� transparente Entscheidungsprozesse unter Beteili-
gung von Gewerkschaften und Beschäftigten;

–	� Jobsicherheit, reguläre Arbeitsverträge und faire Be-
zahlung statt Leiharbeit, Werkverträge und Niedrig-
löhne;

–	� Qualifizierung und Umschulung während der Ar-
beitszeit bei Kostenübernahme durch die Unterneh-
men;

–	� informationelle Selbstbestimmung der Beschäftig-
ten und Datenschutz;

–	� Arbeitszeitverkürzung und geringere Intensität der 
Arbeit – digitale Technologien können der Entlastung 
dienen;

–	� klare Normen für die Messung der Produktivität der 
Beschäftigten – kein Messen an Maschinen, Robo-
tern oder «Cobotern» (kollaborativen Robotern);

–	� gerechte Verteilung der durch die digitale Transfor-
mation stark steigenden Produktivitätsgewinne zwi-
schen Kapital und Arbeit als zentrales Ziel: gerechte 
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Löhne und Renten, berufliche Förderung sowie Aus-
bau öffentlicher Leistungen wie Bildung, Gesund-
heits-, Wohnraum- und Sanitärversorgung und öf-
fentliche Verkehrssysteme;

–	� umfassende soziale Sicherheit als Gemein-
schaftsprojekt mit Arbeitgeber*innen und Regierung;

–	� Verteidigung der Vereinigungsfreiheit und des 
Rechts auf Tarifverhandlungen;

–	� Entwicklung zu einer «Gewerkschaft 4.0» mit neu-
em Denken, neuen Strukturen und neuen Praktiken, 
die auch auf die Bedürfnisse jüngerer Lohnabhängi-
ger und der Arbeitskräfte mit individuellen Verträgen 
sowie Crowd- und Plattformarbeiter*innen eingeht, 
während sie zugleich das wachsende Gewicht von 
Büro- und Angestelltenjobs anerkennt;

–	� Neubestimmung der Gesundheits- und Sicherheits-
normen – Gewerkschaften müssen Partner bei der 
Gestaltung sicherer Arbeitsplätze sein, die gleich-

zeitig von Robotern und Menschen genutzt wer-
den. Zu berücksichtigen sind dabei psychosoziale 
Risiken wie Stress, Arbeit «auf Abruf» oder zu Uhr-
zeiten, die das Sozialleben beeinträchtigen; die Ver-
wendung neuer Werkstoffe (Pulver, Nano-Mate
rialien), deren Langzeitfolgen für die Beschäftigten 
noch unbekannt sind; der vermehrte Einsatz von Co-
botern und die Aufgabe, zunehmend automatisier-
te Prozesse zu überwachen, denn beides kann die 
soziale Interaktion verringern und daher gerade bei 
Produktionsarbeiter*innen ein Gefühl der Isolation 
erzeugen;

–	� Festlegung von Krisenmaßnahmen in den Tarifver-
trägen, um Finanzkrisen wie jener von 2008 sowie 
Gesundheitsnotständen wie der Covid-19-Pandemie 
entgegenzusteuern;

–	� Berücksichtigung der Forderung neuartiger Rechte 
für Arbeitnehmer*innen.
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5 SCHLUSS

Der weltweite Diskurs über die Krise der industriellen 
Fertigung und Produktivität sowie über das disruptive 
Innovationspotenzial der vierten industriellen Revolu-
tion muss in einer Analyse lokaler gesellschaftlicher, 
kultureller und wirtschaftlicher Gegebenheiten veran-
kert werden, die nach der Fähigkeit von Ländern und 
Industrien zur Bewältigung des technologischen Wan-
dels fragt und die möglichen Folgen für Wirtschaft und 
Gesellschaft und den Umgang mit ihnen einbezieht.

Ungeachtet des Wirbels um Industrie 4.0 sind die 
Auswirkungen der Digitalisierung der Produktion nicht 
vollkommen absehbar und werden je nach Land, Bran-
che und Fabrik unterschiedlich sein. Wenig Klarheit 
besteht über Arbeitsplatzverluste und technologisch 
bedingte Verdrängung; diesbezügliche Schätzungen 
unterscheiden sich je nach Land und Branche erheb-
lich. Selbst wo keine Jobs verloren gehen, könnten sich 
Tätigkeiten und Qualifikationsanforderungen stark ver-
ändern, was für ältere und technisch schlechter ausge-
bildete Beschäftigte Gefahren birgt. Zudem wird davon 
ausgegangen, dass Länder mit schwachen Schul- und 
Ausbildungssystemen stark benachteiligt sein werden.

Das Augenmerk muss darauf liegen, dass letztend-
lich alle Beschäftigten etwas von der technologischen 
Dividende haben: bessere Arbeitsbedingungen und 
mehr Lebensqualität, Gesundheitsschutz und Sicher-
heit; Arbeitszeitverkürzung und mehr Freizeit; mehr 
Autonomie; Zugang zu Sozialversicherung und ande-
ren Schutzsystemen, die einer Ära immenser Umbrü-
che angemessen sind.

Weitere Herausforderungen, die politische Einfluss-
nahme und Gestaltung verlangen, bestehen in der er-
warteten Zunahme prekärer Arbeitsverhältnisse, der 
Ausbreitung neuer, flexiblerer Arbeitsformen, in unsi-
cheren Verträgen, instabilen Beschäftigungsverhält-
nissen sowie der Zerlegung von Jobs in fragmentierte 
Arbeitsaufgaben. Zudem werden durch Technologien 
neue Formen der Leistungskontrolle und -messung 
möglich, die sich nachteilig für die Beschäftigen aus-
wirken könnten, sofern nicht entsprechende Maßnah-
men ergriffen werden.

Offenbar steht das gesamte Geschäftsmodell der 
Automobilindustrie an der Schwelle zu einem revolu-
tionären Umbruch – es wird davon ausgegangen, dass 
sich das Kräfteverhältnis zwischen Autoherstellern 
und IT-Firmen verschiebt, neue Einnahmequellen ent-
stehen und sich Macht und Reichtum bei innovativen 
Technologie- und Datenunternehmen konzentrieren, 
die überwiegend in entwickelten Ländern angesiedelt 
sind. Welche Implikationen dies für Entwicklungslän-
der hat und vor welche Herausforderungen es ihre Re-
gierungen stellt, muss noch genauer verstanden wer-
den.

In Indien, dessen Wettbewerbsfähigkeit, Produk-
tivität und Bereitschaft zum technologischen Wan-
del deutlich hinter denen anderer asiatischer Schwel-

lenländer zurückbleiben, wird die Einführung von 
I4.0-Technologien bei einheimischen Autoherstellern 
voraussichtlich durch Produktivitätslücken, fragmen-
tierte Abläufe, niedrige Qualitätsniveaus und geringe 
Investitionen in die Qualifikation der Beschäftigten be-
schränkt werden.

Für indische Arbeiternehmer*innen stellt das Qua-
lifikationsgefälle ein gravierendes Problem dar, da es 
Benachteiligungen auf dem Arbeitsmarkt entlang von 
Kategorien wie Geschlecht, Kaste, Klasse und Konfes-
sion verstärken könnte. Zudem wird es ihre Mobilität 
innerhalb der Strukturen des Arbeitsmarktes begren-
zen (organisierter und unorganisierter Sektor, formelle 
und informelle Beschäftigung, Stadt und Land, Hand-
arbeit und mechanisierte Arbeit). Die Gefahr, dass sich 
bestehende Ungleichheiten vertiefen, neue hinzukom-
men und daraus soziale Konflikte erwachsen, muss da-
her in politischen Entscheidungen mitgedacht werden.

Gewerkschaften müssen Verbesserungen im Be-
reich Bildung, Ausbildung, Umschulung und Qualifika-
tion angehen und neuartige Rechte fordern, etwa auf 
Information und Beratung, lebenslanges Lernen sowie 
auf einen klar definierten Schutz der Privatsphäre. Sie 
brauchen Strategien für die Gestaltung von Arbeits-
schutzmaßnahmen, die Umverteilung von Technolo-
giegewinnen und den Umgang mit der systematischen 
Überwachung von Beschäftigten, wobei neben Daten-
schutz auch die informationelle Selbstbestimmung ge-
währleistet sein muss. Gewerkschaften müssen neue 
Wege der Organisierung von Arbeitnehmer*innen fin-
den, die auch jüngere Generationen sowie Beschäftig-
te mit Büro- und Angestelltenjobs und in der Gig Eco-
nomy einbeziehen.

Durch die gegenwärtigen Arbeitsmarktreformen 
in Indien verlieren immer mehr Beschäftigte ihre ge-
schützten Arbeitsverhältnisse, sie bieten also keine 
Abhilfe hinsichtlich der Fragmentierung der Beschäf-
tigungsverhältnisse und erschweren es den Beschäf-
tigten sogar noch, ihre Rechte einzuklagen. Um den 
Übergang zu einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft 
unter Einführung von I4.0-Technologien zu vollziehen, 
muss Indien die Rahmenbedingungen für seine Ar-
beitsbeziehungen drastisch umgestalten – hin zu ei-
nem demokratischen und effektiven System, das auf 
einer von Innovation und Wertschöpfung bestimmten 
Industrie basiert anstatt auf dem Wettbewerbsvorteil 
niedriger Arbeitskosten.

Für die Regulierung neuer Beschäftigungsfor-
men (Plattformunternehmen, Gig Economy und 
Crowdwork), für den Schutz bislang ungeschützter 
Arbeiter*innen in irregulären Beschäftigungsverhält-
nissen und für multiple Veränderungen im Laufe ei-
nes individuellen Erwerbslebens braucht es geeignete 
Rahmenbedingungen.

Der vorliegende Beitrag hat versucht, Reichweite 
und Charakter des technologischen Wandels in der Au-
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tomobilindustrie nachzuzeichnen, und dabei Leerstel-
len im globalen und lokalen Diskurs über Industrie 4.0 
und die Zukunft der Arbeit hervorgehoben. Um die be-

vorstehende Transformation der Arbeitswelt genauer 
zu ergründen, bedarf es weiterer differenzierter und lo-
kal grundierter Analysen.
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